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Das Alters - nnd JilvattdiMsgesetz .

Man kann nicht sagen , daß das Alters - und Jnvalidi -

täisgesetz in der allerdings erst kurzen Zeit seines Bestehens
populär geworden ist . Die Bedenken , welche schon bei Erlaß
des Gesetzes vorhanden waren , sind noch nicht geschwunden ,
im Gegentheil , es scheint , daß die Abneigung gegen das

„ Klebegesetz " in jder Bevölkerung wächst . In Bayern ist
eine umfassende Agitation gegen das Gesetz cingelcitet worden ,
die als Resultat hatte , daß eine Petition um gänzliche Ab¬

schaffung des Gesetzes mit Million Unterschriften an den

Reichstag abgesandt wurde . Auch aus anderen Theilen des

Reiches sind Petitionen gegen das Gesetz eingegangen , nament¬

lich aus landwirthschaftlichen Kreisen , und man muß hieraus

schießen , daß die Stimmung gegen das Gesetz ziemlich all¬

gemein verbreitet ist . Der Reichstag hat sich kürzlich mit

diesen Petitionen beschäftigt , und es zeigte sich dabei , daß
man auf verschiedenen Seilen des Hauses dem Gesetze gegen¬
über noch auf demselben gegnerischen Standpunkt steht , wie

seiner Zeit bei der Beschlußfassung über dasselbe . Die größte
Last bildet das Jnvaliditätsgesetz natürlich für die Arbeit¬

geber , welche für alle ihre versicherungspflichtigen Arbeiter einen

Beitragsantheil zu zahlen haben , ohne dafür eine Gegenleistung
zu erhalten . So niedrig der Beitragsantheil auch ist , summt
er sich bei einer größeren Anzahl Arbeiter doch beträchtlich an ,
und so ist in größeren Betrieben die Ausgabe für die In¬

validenversicherung immerhin fühlbar . Auch die Gegner des

Jnvaliditätsgesetzes sind nicht allein unter den Arbeitgebern
zu suchen , sondern auch unter den Arbeitern . Ganz zn -

frieden mit dem Gesetz sind von den Arbeitern , wie der

Centrumsabgeordnete v . Schalscha in einer Sitzung des

Reichstags jüngst nicht unzutreffend bemerkte , nur die alten ,
welche die Früchte des Gesetzes genießen , ohne dafür etwas

geleistet zu haben . Die jungen Arbeiter dagegen können

sich mit dem Gesetz nicht recht befreunden , denn es verspricht
ihnen zu wenig . Wenn der Staatssekretär v . Bötticher dem

Abg . v . Schalscha entgegenhielt , daß der junge Arbeiter

den Versicherungsbeitrag deshalb ungern zahlt , weil er noch
keine deutliche Vorstellung von den Mühseligkeiten und der

Gebrechlichkeit des Alters hat , so mag es ja richtig sein ,
daß viele Arbeiter die Rothlage des Alters unterschätzen
und sich leichten Sinnes aller Sorge um die Zukunft ent -

schlagen . Diese Arbeiter bilden aber nicht die Mehrzahl ,
im Allgemeinen ist der Arbeiter viel mehr auf die Sicher¬

stellung seiner Zukunft bedacht , und er versteht es , trotz
seines knappen Lohnes , zu sparen (? ) . Der Zweck des Ge¬

setzes findet auch unter den Arbeitern allerseits Anerkennung ,
und die Abneigung gegen dasselbe beruht lediglich darauf ,
daß die Versicherung für die Beitrüge ein zu geringes
Aeguivalent bietet . Wenn der junge Arbeiter von 20 Jahren
seine Beiträge 40 oder 50 Jahre hindurch gezahlt hat , so
erhält er schließlich eine Rente , die auch nicht annähernd
zur Bestreitung seines Lebensunterhaltes ausreicht . Die

Bezüge sind so klein , daß der Arbeiter , wenn seine An¬

sprüche auch noch so geringe sind , sich durchaus noch nicht
aller Zukunftssorgen überhoben sieht . Man wird einwenden ,
daß die Rente doch immer etwas und besser als nichts ist ,
aber der Arbeiter zieht es doch vor , seine Sparkräfte
nicht zu zersplittern . Für den ländlichen Arbeiter ,
der in billigen Verhältnissen lebt , mag ja wohl die
Reute ansreichen , wenn er sich dabei noch ein

wenig Nebeneinkommeu verschaffen kann oder sonst
noch Unterstützung,,xrhält, für den Arbeiter in der Stadt
aber nicht . Und ganz und gar nicht für den besser belohnten
Arbeiter , der bis 2000 Mk . Jahreseinkommen hat . Arbeiter
mit diesem Einkommen machen höhere Lebensansprüche wie
der gewöhnliche Daglöhncr ; bei ihnen deckt die Rente vielleicht
gerade die Wohuungsmiethe . Sie haben auch nicht daran

gedacht , eine Forderung auf Staatshülfe gegen Alter und

Invalidität zu erheben , da sie zum guten Theil in der Lage
sind ( oder sein könnten ) , sich ans eigenen Kräften zn helfen
und von ihrem Einkommen so viel zurückznlegen , als zur
Sicherung der Zukunft nöthig ist . Viele von ihnen steigen
zudem in ihrem Einkommen noch , sodaß sie ans der Ver¬

sicherung ausschciden und ihrer Beitrüge verlustig gehen ,
andere machen sich selbständig u . s . w . Von den besser ge¬
lohnten Arbeitern wird daher die Invalidenversicherung als

Zwang empfunden , und unter ihnen ist die Abneigung gegen
das Gesetz am lebhaftesten . Wahrscheinlich wird es bei der

Revision des Jnvalidengesetzes zur Erörterung kommen , ob

Man die Ausdehnung des Gesetzes auf diese Arbeiter - Kate¬

gorie nicht znrücknimmt , indem man die Höhe des Einkommens
für die Versicherung herabsetzt . Vielleicht dürfte auch in

Vorschlag gebracht werden , den obligatorischen Charakter des

Gesetzes in einen fakultativen umzuwandcln , ein Vorschlag ,
der aber wenig Aussicht auf Annahme haben würde . Ganz
aufgehoben wird das Alters - und Jnvaliditätsgesetz aber in
keinem Falle werden ; das wäre nicht möglich , weil die auf -

laufenden Entschüdigungs - und Rechtsansprüche der Ver¬

sicherten schwerlich abgefnnden werden könnten . Eine Auf¬
hebung des Gesetzes ist aber auch nicht erwünscht , denn

wenn auch das Urtheil über dasselbe bei der Kürze seines

Bestehens noch kein abschließendes sein kann , so läßt sich
im Ganzen und Großen schon heute seine segensreiche
Wirkung auf die sozialen Verhültnisse der Arbeiter nicht
verkennen , und in dem Maße , wie diese Erkenntniß zunimmt ,
wird man sich auch mit den Lasten , welche das Gesetz auf -

crlegt , aussöhnen .

Deutscher Reichstag .

e Kerstin , 17 . März .
In der heutigen Fortictzung der ersten Bcrathung der Unter¬

stützungsgesetznovelle ini Reichstag sprach sich Abg .
Ba ninbach im Ganzen für die Regierungsvorlage aus , beklagte
aber das Fortbestehen des bayrischen RescrvatrechtS betreffs bet
HeiniathSgcsetzgebung . Darüber enlspauii sich eine Auseinandersetzung
zwischen dem Redner und dem Abg . v . Pfetten ( (Sentr .) , welcher
entschieden für die Aufrechterhaltung des bayrischen sitcscrvatrechts
eintrat ; die Beseitigung desselben forderten nachher noch die sozial¬
demokratischen Abgg . Stolle und Drcesbach . — Staatssekretär
v . Bötticher meinte , dieAuregnng dazu würde von Bayern aus -
geheii müssen , wozu iudeß Abg . Baumbach nicht die Nothwendigkeit
einsehen wollte . — Staatssekretär v . Bötticher vertheidigtc
im Uebrigen die Regierungsvorlage gegen die erhobenen Ausstellungen .
— Abg . v . H ornstei u ( badischer Konservativer ) beklämpfte die
Vorlage . Beider Lage von Baden und Württemberg zwischen
Bayern , der «Schweiz und Elsaß -Lothringe » habe das UuterstntzungS -
gesetz schon bisher sehr schwer empfundene Lasten zur Folge , die
nach Annahme der Novelle noch verschärft werden würden . Gegen
seine Angriffe ans die Vertreter der preußischen östlichen Provinzen
wandte sich Abg . Hahn ( kons .) . — Die sozialdemokratischen Redner
Molkenbnhr , Stolle und Dreesbach bekämvsten hauptsäch¬
lich die Strafbestimmung , daß Derjenige , der , obschon er in der Lage
ist , Personen , zu deren Ernährung er verpflichtet , zu unterhalten ,
sich der Unterhaltungspflicht trotz der AuffÄderun -g der zuständigen
Behörde entzieht , mit Hast bestraft und unter Umstäudeu in ein
Arbeitshaus verwiesen werden soll. Schließlich wurde der Gesetz¬
entwurf einer Kommission überwiesen . — Ohne Debatte wurden in
dritter Lesung die Vorlage wegen der Revision in bürgerlichen
Nechtsstreitigkeiteil und die Novelle zur Maß - und Gewichtsordnung ,
die Letztere mit der Resolution Brömel wegen der Benennung von
100 Kilogramm angenommen . — Morgen : Novelle zum Militär -
pensiousgesetz und Vorlage wegen Anweudnng der Zollbefrei¬
ungen u . s. w . gegenüber Rumänien und Spanien .

Preußischer Landtag .

0 Kerstin , 17 . März .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in kurzer Debatte

eine Reihe kleinerer Gesetzentwürfe und Anträge aus dem Hause
und schritt dann zur Berathnng von Petitionen . Darunter erregte
nur eine solche über die fakultative Zulassung derFe n erbe stat¬
in n g allgemeineres Interesse . E - mürbe nach einigen Erörterungen ,
tvelche die Frage vom gesundheitlichen wie vom religiösen Stäud -
punkt behandelte » , Uebergang zur Tagesordnung beschlossen . Morgen :
Petitionen .

Herrenhaus .

Das Herrenhaus nahm heute seine Arbeiten wiederauf
und erledigte , nach Vornahme einiger formalen Geschäfte , etliche
kleine Vorlage » . Morgen steht die Petition des landwirthschaft -
lichen Centralvereins derProvinzSachsen , die im Abgeordueteuhause
so viel Erregung hervorgeruseu , auf der Tagesordnung . Am Montag
fall die Präsidentenwahl stattfinden , die ohne Zweifel auf den
Fürsten Otto Stolberg fallen wird .

Die Mitttär - Kommissron
lehnte gestern in zweiter Lesung den Antrag des Abg . Richter gegen
5 Stimmen ab , den § 1 der Regierungsvorlage gegen 6 , den Ent¬
wurf v . Bennigsens gegen 5 , den Entwurf Liebers gegen 8 Stimmen ;
mit dieser Abstimmung ist die ganze Militärvorlage abermals ge¬
fallen .

In der Debatte äußerteAbg . Richter : Das Angebot v . Ben¬
nigsen betrage ’ /n der Forderung der Regierung , oder , wenn man
die Dlirchschuittsstärke in Betracht zieht , der verlangten Erhöhung .
Die Kosten würden mindestens

‘ !> der geforderten Stimme betragen ,
etwa 43 Millionen von 64 Millionen fortdauernde » Mehrausgaben .
Die Freisinnigen können darauf nicht eiugehen , weil sie dadurch die
Verantwortung für eine bedeutende Steuererhöhung übernehmen
würden . Der vollen Ausnutzung der Wehrkraft gehe die volle
Ausnutzung der Erwerbskrast vor ; Erstere sei nur int Verhältnis
zu den anderen Staaten auszubilden . Endlich habe der Reichs¬
kanzler selbst dies weitgehende Entgegenkommen der Nationalliberalen
und insbesondere eines Mannes , wie der Abg . v . Benuigsett , zwar
höflich , aber entschieden abgelehnt . Tas beweise , daß man mit dem
gegenwärtigen Regiment in Militärsragen nicht paktiren könne . Hier
trete ein lleberrest absolutistifcherRichtunghervor , die den Reichstag nach
dem Grundsatz : sic volo sic jubeo mir als Geldbewilliguugsmaschine
betrachte ; jetzt miiffe es sich entscheiden , da die konstitutionellen
Rechte der Volksvertretung in Wilitärfrageu erhalten bleiben sollen .
Die Freisinnigen würden die Anträge v . Bennigsens nnd Liebers
ablehnen und nur für den Antrag des Redners , dessen § 1 den ur¬
sprünglichen Antrag Rickert .enthalte , stimmen . — Reichskanzler
Caprivi weist den Vorwurf zurück , daß mit deraegenwärtigen Re¬
gierung nicht zu paktireii sei und daß die Regierung den Cousti -
tutionalismus mißachte . Habe nicht die Regierung in den achtund -
zwanzig Sitzungen der Kommifsiou bereitwilligst und ausgiebigst
Rede und Antwort gestanden ? Keiner der vorgebrachten mili¬
tärischen Gründe sei widerlegt werden . Gerade Aba . Richter
handele nach dem Grundsatz : sic volo , sic jubeo . Es sei zu be¬
dauern , daß die Regierung beim Reichstag in politischen Fragen so
wenig Unterstützung finde , sonst wäre es unmöglich , daß der Vor¬
stand einer großen Partei , wo es sich nm die Sicherheit Deutsch¬
lands handle , sich rein negativ verhalle . — Abg . v . Keudell : Tie

Gegner der Vorlage schcilieu nicht zu ahnen , was für das Vater¬
land auf dem Spiele steht, wenn Gallier und Slaven uns überfallen .
— Abg . v . d . Schnlenburg polemisirt gegen alle Anträge , die von ein¬
seitigen Standpunkten ausgingen . — Abg . Bennigsen widerspricht
dem Abg . v . Hammersteiu ; er habe durchaus feine Lust , von der
zweijährigen Dienstzeit zurückzutreten . Er gebe auch die Hoffnung
auf Verständigung , sei cs in diesem , sei es in dem neuen Reichs¬
tag , nicht auf . Erklärungen Seitens der Negierung , daß man von
den ursprünglichen Forderungen in keinem Punkte abgehen könne ,
seien feit 20 Jahren schon mehrmals abgegeben worden , schließlich
habe die Regierung aber doch nachgegcbeu , und thatsächlich habe
unsere militärische Stärke seit 1867 kolossal in ungeahnter Weise
zugenommen . Gegenüber dem Abg . v . d . Schnlenburg weist Redner
darauf hin , daß er mit Rücksicht auf die französischen Ziffern sein
ursprüngliches Angebot von 40,000 Rekruten jetzt auf 45,000 erhöht
habe . Damit sei die französische Friedenspräsenz unsererseits über¬
troffen . Es handle sich doch bei der jetzigen Vorlage um so kolossale
Summen , wie sie seit 1867 niemals gefordert worden sind . Des¬
halb habe Redner den Versuch zu einer Verständigung gemacht . Im
Centruin und bei den Freisinnigen gebe es unbestreitbar eine Anzahl
Personen , welche aus Besorgniß vor schweren Konflikten wohl über
das ursprüngliche Maß ihrer Zugeständnisse hiuansgeheu würden ,
wenn bei der Regierung auf Entgegeiikommen zu rechnen sei . Wenn
es aber bei dem ablehnenden Stäudpnnkt , den gestern der Reichs¬
kanzler eingenommen , bleibe , so sei eine Verständigung mit diesem
Reichstag absolut ausgcschloffeu . Im Reiche gebe es nur einen
verantwortlichen Leiter , den Reichskanzler ; leider fehle ein verant¬
wortliches Reichsfinauzamt , das eine selbständige Stellung zu solchen
hochwichtigen Vorlagen eimiehmen könnte , gegenüber der naturgemäß
einseitigen Anffafluug der Militärverwaltung . Er betont den nu -
trenubaren Zusammenhang zwischen den Finanzen des Reiches und
der Eiuzelstaaten . Speziell ui dem größten Einzelstaate bestehe eine
finanzielle Kalamität , die dazu genöthigt habe , die driiigendsten An¬
forderungen der Civilverwaltung in geradezu beschämender Weise
zurückzuweiseu . Dem gegenüber solle der Reichskanzler wohl er¬
wägen , ob eine so gewaltige Mehrbelastung zu ertragen sei , und sich
nicht von dem wohl begreiflichen Gefühl als Haupturheber der beab¬
sichtigten großen Militärreform bestimmeu lassen . Werde
der Reichstag jetzt aufgelöst , so würde ein Wahlkampf
von nie dageweseuer Heftigkeit und Demagogie entbrennen .
Die einzige Stütze der Regierung in diesem Kampfe würde die kon¬
servative Partei sein , aber doch auch nur auf militärischem Gebiete ,
auf vielen anderen Gebieten , besonders dem agrarischen , würden die
Gegensätze zwischen der Regierung und den Konservativen zum Aus¬
druck kommen . — Reichskanzler Graf v . Caprivi : Die Militär -
Vorlage könne nicht vom Parteistandpunkt behandelt werden , sondern
von dem des Vaterlandes . Darum glaube er auch , daß mit der
uationalliberalen Partei ein Konflikt nicht ausbrechen werde . Die
Vorhaltung , daß die Regiernug und insbesondere der Reichskanzler
die Kosteiideckung nicht genügend erwogen hätten , sei verletzend und
unbegründet . Es sei seine wohlerwogene Ueberzeugmig , daß die
erforderlichen Kosten aufzubringen seien . Er sei nicht Vater der
Vorlage , am wcuigsteu itt bereit Einzelheiten ; er vertheidige dieselbe
aber aus vollster Ueberzengung . — Abg . Richter : DieAttslassungen
des Abgeordneten v . Bennigsen seien sehr beherzigeiiswerth .
Er habe zu bemerken , baß die freifinnige Partei mit ihrem An¬
träge ihr Programm keineswegs verlaffe ; hinsichtlich ber Haupt¬
sache , der Kriegsstärke , stimmte » die Bestrebungen beider Parteien
ja int Wesentlichen überein . Redner polemisier alsdann gegen bie
Aeiißerungeu bes Reichskanzlers . — Abg . Dr . Sieber : Gegenüber
dem Abg . v . Bennigsen müsse er erklären , daß alle Mitglieder des
Centrums eine Verständigung mit ber Regierung ebenso dringend
wünschten wie die Nationälliberalen , aber kein Mitglied seiner
Partei twcrde auf den Boden des v . Bennigsenschen Antrages
treten , am wenigsten nach dem heutigen hochpolitischen Vorstoß des
Antragstellers . — Abg . v . Komierowski erklärt , daß die Polen für
den Antrag v . Bennigsen stimmen werden . Hieraus wird die
Generaldebatte geschloffen .

Politische Tages - Rundschau .

— Die Militärkommission des Neichstags hat
gestern ihre Arbeiten beendigt , nachdem sie seit dem 11 . Januar

in Thätigkeit gewesen . Das Ergebniß ist , wie es schon in

den letzten Entwicklungsftadien feststand , ein vollständig
negatives , und es ist auch kaum mehr irgend eine Aussicht ,

daß dieser gründlich verfahrene Wagen noch aus dem Sumpf
gezogen werden könnte , es müßten denn ganz überraschende
Wendungen eintreten . Die Gegensätze haben nicht nur

keine Milderung erfahren , sondern auf allen Seiten haben
sie sich in einer Weise zngespitzt nnd verschärft , die Ent¬

schließungen der ausschlaggebenden Faktoren sind dermaßen

festgelegt , daß nirgends mehr ein Ausgleich sich zeigen will .

Der Negierung muß man zum Vorwurf machen , daß sie die

geringen Keime und Ansätze einer Verständigung nicht nur

nicht gepflegt und gefördert , sondern geradezu unterdrückt

und niedcrgehalten hat . Von den Bennigsenschen Anträgen
mußte der Reichskanzler selbst anerkennen , daß sie den

Grundgedanken der Vorlage entsprächen , und Herr
v . Bennigsen hat überzeugend nachgewiesen , daß die volle

Durchführung der Negierungsforderungen in allernächster
Zeit aus Mangel namentlich an Offizieren und Unter¬

offizieren gar nicht möglich sei ; er hat dabei in Aussicht
gestellt , daß man sehr wohl nach Ablauf der jetzigen
Bewilligung auf die Angelegenheit zurückkommen könne .

Freilich eine Mehrheit konnte Herr v . Bennigsen für

seine Anträge nicht bieten ; sie waren aber immerhin
der einzige Punkt , wo Versiändigungsversuche mit noch

einiger Aussicht auf Erfolg hätten entsetzen können . Aber

auch dies ist vom Reichskanzler zurückgewiesen worden , der

nun einmal voll nnd ganz auf seinem Schein besteht , ob¬

wohl die Unmöglichkeit , mit seinen Forderungen bis auf das

letzte Stück durchzudringen , klar vor Augen liegt . Es hat
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im Grund Niemand Freude an der schweren Krisis , die jetzt
über unser Vaterland heraufzuziehen scheint . Im April
wird die letzte Entscheidung folgen , und für den Mai richtet

sich bereits Alles auf Neuwahlen ein . Wenn die Re¬

gierung wirklich noch die Hoffnung hegt , einen der Militär¬

reform günstigeren Reichstag zu gewinnen , so täuscht sie^sich
gründlich über die Stimmung im Lande . Mit einem Reichs¬
tag , wie er in der gegenwärtigen Gährung , Mißstimmung
ttttb Verwirrung aus neuen Wahlen hervorgehen wird , ist
einfach gar nichts zu machen , weder auf militärischem , noch
auf einem andern Gebiet der Gesetzgebung .

— Die Herren v . Hammerstein , v . Friesen und

Mehnert , unterstützt von etwa 30 Fraktiousgcuossen , haben
im Reichstag einen Antrag eingebracht , der die Reichs -

regierung auffordert , einen Gesetzentwurf vorzulcgen , durch
den die Einwanderung und Niederlassung fremder Israeliten ,
die nicht Reichsangehörige sind , verhindert wird . Der
Kalmuität der Einwanderung mittelloser russischer Juden
haben die preußischen Regierungspräsidenten schon vielfach
dadurch zu begegnen gesucht , daß sie den herumvagirenden
Leuten den Aufenthalt auf preußischem Staatsgebiete unter¬

sagten . Ucbrigens existirt ein Verein meist reicher Israeliten ,
welcher dahinstrebt , daß den russischen und polnischen
Glaubensgenossen die Grenze verschlossen wird , oder , daß
die Ucbcrtretcnden sobald als möglich mit entsprechender
Unterstützung weiter befördert werden . Es ist deshalb wohl
anzunehmen , daß der Antrag von Seiten aller Parteien
Unterstützung finden wird , auch von solchen , die sich mehr
oder weniger mit dem Judenthum solidarisch fühlen .

— Bei der gestrigen dritten Lesung des Wahlrechts -
gesetzcs ist das Ergebnis ; der Gesammtab stimmung
nicht durch Auszählung fesigestellt worden . Genaue Be¬
obachter haben aber konstatirt , daß die Majorität für das
Gesetz eine noch weit geringere war , als bei der nament¬
lichen Abstimmung über die Drittelung der Urwahlbezirke .
Sie soll noch kein Dutzend Stimmen betragen
haben . Und mit einer so armseligen Mehrheit , unter dem
Widerspruch aller liberalen

'
und gemäßigten Richtungen , soll

nun ein so grundlegendes Gesetz in Kraft treten .
— Eine wichtige , politische Persönlichkeit ist gestern

Abend in Paris unerwartet und plötzlich an einer Herz -
affektion im 61 . Lebensjahre gestorben : Senats -Präsident
Jules Ferry . Er litt seit dem Attentat , das Anbertin
im Jahre 1888 in den Couloirs der Kammer gegen ihn
verübte — die Revolvcrkuael , welche damals auf der Rippe
abplattete , hatte eine Herzkontnsion herbeigeführt — an
einer Herzkrankheit . Er hat seine neue Würde als Senats¬
präsident , Zu dem er am 24 . Februar gewählt war , nicht
lange genossen . 1867 wurde der begabte Advokat , der sich
durch eine Flugschrift gegen den Seincpräfektcn Haußmann
und die Pariser Stadtverwaltung bekannt gemacht hatte ,
als Depulirter erwählt , als welcher er der kaiserlichen
Partei starke Opposition machte . 1870 wurde er Mitglied
der Nationalveriheidignng , später Präfekt des Scinc -
departements , darauf , beim Aufstand gefangen
genommen und befreit , zum Maire von Paris ge¬
wählt . Die Etappen seiner ferneren Laufbahn seien
kurz gegeben : 1871 Mitglied der Nationalversammlung ,
1872 Gesandter in Athen , 1873 von diesem Posten znrück -
geireten . Gehörte in der Nationalversammlung und Depu -
tirtenkammer zu den Führern der republikanischen Linken ,
1879 UurcrrichtSmiuister , welchen Posten er mit größtem
Geschick ansfüllle (Dnrchbringnng der antiklerikalen Unter -
richtsgesetzc ) , 1880 Ministerpräsident , November 1881 Ver¬
zicht , 1882 wieder llutcrrichtsminisicr , 1883 auch Minister
des Auswärtigen . Als solcher stellte er ein freundschaft¬
licheres Vcrhältniß zu Deutschland her . Wegen der fran¬
zösischen Schlappen in Toukiug wurde der

'
verdienstvolle

Mann 1885 gestürzt ( er mußte sogar durch eine
Minterthür flüchten ) und vor einigen Wochen durch seine
Wahl zunl Senatspräsideuten rchabilitirt . Man glaubte in

ihm schon den zukünftigen Präsidenten der Republik zu
sehen , nun hat der Tod seinem bewegten Leben und seinem
ersprießlichen Wirken für sein Vaterland ein vorzeitiges
Ziel gesetzt . — Der „ Köln . Ztg .

" wird aus Paris tclc -

graphirt : Es herrscht allgemeine Bestürzung , selbst bei
feinen Gegnern ; man empfindet , daß Frankreich den ein¬
zigen republikanischen Staatsmann verloren hat , der der
jetzigen schwierigen Lage hätte Herr werden können .

— In den Wandelgängen der französischen Deputirten -
kammer wurde gestern einer der letzten Sätze der Rede des
Advokaten Barboux im Bestechungsprozeß viel besprochen .
Er soll folgende , höchst bezeichnende Fassung haben : „ Wenn
alle in den Panama - Skandal verwickelte Per¬
sonen vor Ihnen , meine Herren Geschworenen , auf der
Anklagebank süßen , würden Sie nicht wissen ,
wer Sie künftig regieren sollte , lieber den Fort¬
gang des Prozesses heute das Folgende :

Barboux setzte gestern int Panama -Prozeß sein Plaidoher fort .
Bezüglich der Affaire Soinoun, -Cottn fragt er , weshalb der Staats¬
anwalt jede Diskussion verweigerte . Politik und Gericht seien immer
Feinde , denn die Politik erstrebe die Negiernngsgewalt ohne Rück -
ftdlt ans die Wahrheit , daß Gericht aber suche die Wahrheit ohne
Rücksicht ans die Negieriingsgewalt . Man habe behauptet , daß der
Zwischenfall Soinonrh vereinbart Ivorden sei ; wenn man damit
habe sagen wollen , daß die Vertheidigcr der Panama -
Aduunistratoren die Thatsachcn kannten , die Madame Cottn
mitgctheilt hat , so habe maii sieh nicht geirrt ; wenn man
damit aber sagen wollte , daß die Zeugenaussage arraugirt
und gefälscht worden sei , so habe inan eine Jiifamie begangen . Er
( Barboux ) protestire gegen eine solche Beleidigung . Ucbrigens
feien Beleidigungen wie die physikalischen Körper ; sic schmerzen mir ,
wenn sie von einer Höhe herabfallen . — Man habe behauptet ,Madame Cottn habe sich mit Goliard verständigt . Das sei
unzulässig , da alle , Fakten bctveisen , daß Goliard als Agent
der Sicherheitspolizei im Jntcresse seiner Vorgesetzten gehandelt
haoe . Madame Cottn habe niemals einen Minister verantlvortlich
gemacht . Zwei Minister hätten jedoch das Bcdürfniß gehabt , sich
zu verlheidigen . Die Minister behaupten , daß sie au der Asfaire
Cottu - Soinonrh nicht betheiligt seien . Das sei möglich , aber die
rechte Hand eines Ministers habe gearbeitet , um Dokumente zu
^ l " Wsi ' ,wcIch

'
esie so lebhaft wünschten . Barboux erklärt zum Schluß ,die Minister wären geuöthigt , Freunde zu opfern ; sie haben nur die

geopfert , von denen sie uiclns zu hoffen noch zu fürchten hatten .
Dnouit , der Vertheidigcr Fontanes , beklagt am Schlüsse seines
Plcndoyers , daß die Auslieferung von Deputirten ans die Anklage¬
bank geschehen sei auf Grund von Angaben , die einem Selbst¬
mörder wie Reinach , einem Gauner wie Herz entstammten , beide
geleitet von dem gefährlichen Politiker Alidrieux , der sich nicht
scheut , an dem Vaterland die vaterniorderische Hand zu legen . Er
schließt seine Angriffe auf die Regierung mit den Worten : „ Welch '

trauriges Schauspiel ! Ich bin ein alter Republikaner und verlange
von Ihnen , meine Herren Geschworenen , einen Wahrsprnch , der
eine Lektion für die heutige und eine Warnung für die morgige
Regierung fein und dem nationalen Gewissen die erforderte Gcnug -
thuung geben soll .

"

Deutsches Deich .
* Hof - und Urrsonal Nach -sichte » . Dr . Peters ist von

dem am 13 . Februar erlittenen Beinbruch nunmehr luieber herge -
fteUt ; die Heilung des Beines ist glatt und normal verlaufen .

* Köniz Kv . rndrrt ar » Kaiser - Wilhelm . Der Wortlaut
der Depesche , die König Humbert von Italien an den Kaiser Wil -
helm gerichtet hat , nachdem Letzterer feinen Besuch in Rom an -
gekundigt hatte , ist nach dem „ Figaro

"
folgender : „ Indem Du mir

anzeigst , daß Ihr kommen werdet , Du und die Kaiserin , um unserer
Hochzeit beizuwohnen , hast D » unsere nächste Begegnung unter die
Auspizien einer theueren und frommen Erinnerung , die uns Glück
bringen wird , stellen wollen . Ich danke Dir dafür aus dem Grunde
meiner Seele . Cs wird für uns , für Margarethe und mich , eine
Festfreude sein . Dich mit Deiner Frau in Rom zn sehen , wo Eure
Nnwcsenheit in den Augen meines Volkes ein neues und sehr kost¬
bares Pfand der intimen Frenndschast und des BüiiduisseZ fein
wird , welches unsere Länder und unsere Kronen vereint . Noch
einmal herzlichen Dank für diesen Beweis der Znueiguiig , welcher
unserem Familienereiguiß so hohen Werth verleiht . Humbert .

"

*?tv Aitznng des Abgeordneten Hanfes vom
14 . Marz verdient folgende Episode aus dem Dui '.kel des steno -
graphsschcu Berichts in das Licht der Tagespresse gebracht zii
werden : Abg . Parisins : M . Herren ! Wir haben den Aiitrag j
lssstellt unter 4a ans Sir . 108 „ Bei dm Mahlen zum Hause der |
Abgeordneten und bei den Wahlen zn den Gemeiiidevertretungen in E
den Stadt - und Landgemeinden ist die Abstimmung geheim

"
, und I

dann folgen Modalitäten der geheimen Abstimmuiig . Ich kann I
wich keinen Illusionen darüber hingeben , daß der Antrag abgelehut i

werden wird . (Lebhafte Unruhe . Andauernde Rufe : Lauter >t
Ach , meine Herren , machen Sie doch keine Dummheiten ! ( Groß .
Heiterkeit .) Verzeihen Sie , meine Herren , cs war natürlich eine
nicht beabsichtigte Aeußerung ; ich bitte sie zn entschuldigen . ( Glocke
des Präsidenten .) Vicepräsident v . Benda : Ich möchte den Herrn
Redner darauf Hinweisen , daß in diesem Saale Dummheiten ütc - -
haupt nicht gemacht werden . ( Stürmische Hetterkeit . Glocke be «
Präsidenten .)

* Nuudfchau im Reiche . Die zweite hessische Kammer nahm
gegen die Stimmen der Ultramontanen den Antrag auf Ein¬
führung der fakultativen Feuerbestattung an . Die
Regierung bekämpfte den Antrag .

A « sl «nrd .
* Italien . Der Papst sandte der Antisklavereigesellschaft

60,000 Francs für die bedrohten Belgier am Tanganyika . — Es
verlautet , der Papst beabsichtige , auf Grund zahlreicher Petitionen
aus der Schweiz , Oesterreich und Deutschland eine internatio¬
nale Konferenz einznberufen , um die besten Mittel zur
Ab schasfuug des Spiels in Monaco zu erwägen .

* Großbrsiianuieit . Die Großgritsbesitzcr Irlands , u . A
der Herzog von Aberstoii und Lord Londonderry , erließen in Belfast
ein Manifest an die Irländer mit der Anffordemug , eine Liga zur
Bekämpfung der Homerule zu bstden . Ein Exckntionscomttö von
60 Mitgliedern wurde gebildet . Der „ Standard " nimmt die
Bildung der Liga sehr ernst und sagt , die reichsten Klaffen erkennen
dadurch die Gefahr der Homerule für Irland an . — In Blackstaal
wurde von der Polizei eine Höllenmaschine aufgefnuden und
dem chemischen Laboratorium zum Zwecke der Untersuchung über¬
wiesen .

* Rußland . Die Regierung beabsichtigt , zum Schutze der
Arbeitermteressen ein Gesetz zu erlassen , welches den Arbeitern
das Koalitio ns recht gewährt .

* Knlgarsirn . Fürst Ferdinand ist Bereits wieder wohl , be¬
darf aber immer noch der Schonung .

* Afrika . Nach einer Reisterschen Meldung ans Kairo
nimmt die Lage dort wieder einen bedenklicheren Charakter an .
Das neue Ministerimn stößt auf verschiedene Schwierigkeiten .

' i» !■ I Hi I j I i WM .1I!>■■■»■■ --

27 . Kommunal ! mrdtag des Keg . - DeprKs
Mrrslmden .

- o - Micsbadrn » 18 . März .
In der heutigen dritten Sitzung wurden zunächst die Spezial -

Etats berakhen und auf Antrag des Finanz - Ausschusses nach den
Vorschlägen des Landes -Ausschusses wie folgt genehmigt : L Etat
der Wilhelm - Augusta - Stiftung ( Pensiouskasse der Wittwen und
Waiseil der Bezirks - Beamten ) : balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 6022 Mk . 75 Pf . ; II . Etat der ständischen Hülfskasse : balaücirt
in Einnahme und Ausgabe mit 58,655 Mk . 80 Pf . ; III . Etat des
Meliorations - Reservefonds ist vorläufig beanstandet worden ;
IV . Etat für die Unterbringung verwahrloster Kinder in Zwangs¬
erziehung : balaücirt in Einnahme und Ausgabe mit 59,018 Mk . ;
V . Etat dcs Landarmeuverbandes : balaücirt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 409,995 Mk . bei einem Bedürfnißzufchnß von 150,245 Mk . ;
VI . Etat dcs Nassauischen Centralwaifcnfonds : balaücirt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 129,200 Mk . ; VII . Etat der Adolph -
Stiftung : balaücirt in Einnahme und Ausgabe mit 2300 Mk . ;
VIII . Etat der Korrigcndcu - Austalt zu Hadamar : balaücirt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 61,600 Mk ., bei einem Bedürfnißzuschuß
von 36,795 Mk . ; IX . Etat der Heil - und Pflcgc - Austakt zu Eich -
bcrg : Erster Thcil ( Etat der aus ständischen allgemeinen Fonds
zu deckenden Besoldungen , Löhne , Verwaltungs - und Baukosten ) :
balancirt in Einuahme und Ausgabe mit 98,135 Mk . 48 Pf . bei
einem Bedürfnißzuschuß von 98,035 Mk . ; zweiter Thcil ( Etat dcs
Fonds der Anstalt ) : balaücirt in Einnahme und Ausgabe mit
323,179 Mk . 64 Pf . ; dritter Theil ( Wachholderhof ) : schließt ab mit
Einnahme 26,860 Mk ., Ausgabe 26,698 Mk . , Mehrciunahme
161 Mk . 50 Pf . ; vierter Thcil ( Prämieukasse ) : balancirt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 609 Mk . ; X . Etat des Taubstuinmen -
Jnstitnts zu Camberg : balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
56,100 Mk bei einem Bedürfnißzuschuß von 55,894 Mk . 78 Pst ;
XI . Etat des ständigen Wegebaissonds : Die Befchlußfassung hierüber
tvurde ausgesetzt ; XII . Etat der Nassauischen Brandversicherungs -
Austalt für Kalenderjahr 1893 : verzeichnet nur Ausgaben iw
Betrage von 97,707 Mk . ; XIII . Etat der Vcrwaltuugskostcu
der Nassauischen Landesbank und Sparkasse : die Beschlnß -
fassmig hierüber wurde ausgesetzt ; XIV . Etat des Fonds für
außerordentliche Hochbauten : balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 20,336 Mk . 22 Pf . — Es folgen ' Komm iss io ns - ■

berichte . Auf Antrag der Fiuauz -Konuuisfion ( Berichterstatter :
Herr Dr . Flesch ) erklärt sich der KomnmnaUandtag mit der Auf¬
hebung der bei der Korrigendenanstalt zu Hadamar bestehenden
Stelle eines lebenslänglich ailgestellten Bürcangehülfen cinverstauden
und genehmigt die Neuerrichtung einer Kauzlistenstclle bei der
Landesdirektion bezw . der Brandversicherungsanstalt , für welche in

* Ucber das Requiem von Ueedi , das beim nächsten
Shmphouic - Konzert im Königlichen Theater anfgesührt wird , hat
Ewald Hanslick , der bekannte Musikkritiker , in feinem Werk „ Musi¬
kalische Stationen " einen längeren Aufsatz geschrieben , dem wir
Folgendes entnehmen : „Verdis Requiem ist ein schönes , tüchtige ?
Werk , vor Allem merkwürdig als Markstein in der Entwickelung
Verdis . Mag man es nun höher oder tiefer stellen , der Ausruf :
„ Das hätten wir von Verdi nie erwartet " wird nirgends cius -
bleibcn . Wie weit entfernt ist dieses Requiem von „ Ernani " oder
„ Trovatore " ! Und doch ist es unverkennbar Verdi , gehört ihm
ganz und vollständig an . Das Studium älterer römischer Kircheu -
mnfik und deutscher Meister keuchtet hindurch , aber mir als
Schimmer , nicht als Vorbild . Freilich,das muß gleich gesagt fern :
— das Theater hat diesen Kompouisten nö .

'
-. tier und lieber als

die Kirche . Verdi ist geborener Theater -Komponist ; wenn er in
einem Requiem beweist , was er auf fremdem Boden vermag , so
bleibt er doch weit stärker auf feinem eigenen . Er kann auch im
Requiem den dramatischen Komponisten nicht verleugnen ; Trauer
und Bitte , Entsetzen und hastende Zuversicht , sie sprechen hier eine
leidenschaftlichere und individuellere Sprache , als wir sie in der
Kirche zu hören gewohnt sind . Die „ Kirchlichkeit " dcs Vcrdifchcn
Rcqiiicms ist cs zunächst , was Anfechtung erfährt . Und doch giebt
tS wenig Forderungen , über welche zu richten fo bedenklich , so un¬
sicher wäre , als diese . Die fubfeftibe Religiosität dcs Künstlers
muß man von vornherein ans dem Spiele lassen ; die Kritik ist
keine Inquisition . Zudem bietet die Gläub .gkcit des Tondichters
keineswegs Gewähr für die religiöse Würde seines Werkes und um¬
gekehrt . Kann man die Frömmigkeit Hahdns und Mozarts an -
zweifeln ?

"
Gewiß nicht . Und dennoch dünkt NUS ein großer

Thcil ihrer Kirchenmusik sehr , sehr weltlich . Die Haupt¬
sache bleibt , daß der Komponist mit der Ehrfurcht vor seiner
Aufgabe die Treue gegen sich selbst bewahre . Dieses Zengiliß der
Ehrlichkeit muß mau Verdi zugestehen , kein Satz seines ReqiiicniS ,
der leichtfertig , erlogen oder frivol wäre . Was in Verdis Requiem
zu leidenschaftlich , zu sinnlich erscheinen mag , ist eben ans der Ge -
fühlswcise seines Volkes heraus empfunden , und der Italiener hat
doch ein gutes Recht , zu fragen , ob er denn mit dem lieben Gott
nicht italienisch reden dürfe ? Verdi hat sein Nequiern , nachdem
es einmal zn Ehren des berühmten Dichters der „Promessi sposi

“
,

Alessandro Manzoni , im Mailänder Dome feine Schuldigkeit ge -
than , auf Reifen genommen , um es in den Konzertfälen von Paris ,
London und Wien derjenigen Gemeinde vorzuführcn , welcher es in
Wahrheit gewidmet war : der mnsikalischen . Die besten Particen
des Werkes find jene , in welchen Verdi feinem Gefühl und Talent
am wenigsten Zwang auferlegt hat ; am schwächsten geriet !) alles
Dasjenige , was sich der strengen Observanz gewisser kirch¬
licher Traditionen aitbeqnetnt : das Contrapuuktifche und vor

Ans Kunst und KeKen .

W . Kurhaus j « Wiesbaden . III . Quartett - Soiröe der Herren
Konzertmeister F . Nowak ( 1 . Violine ) , TH . Schäfer ( 2 . Violine ) ,
W . Sadony ( Viola ) , I . Eichhorn ( Violoncello ) und unter
Mitwirkung des Pianisten Henn H . Spangenberg . Zur Auf -
führung gelangten Mozarts Streichquartett in A - dur Nr . 16 , ein
Trio in G - moll für Klavier , Violine und Cello von Edmund Uhl
und Beethovens Streichquartett in D - dur op . 18 Nr . 3 . Das
Trio von Uhl ist bereits früher hier öffentlich gespielt und damals
schon mit allgemeinem Beifall ausgenommen worden . Der Eindruck ,
welchen wir gestern von demselben hatten , koniite unsere früher
schon ausgesprochene Ansicht bestätigen , daß wir es hier mit einem
Werke zu thun haben , welches unter den in neuerer Zeit geschriebenen
Kompositionen dieser Art einen hervorragenden Platz für sich in
Anspruch nehmen darf . Es ist melodisch sehr anfprcchend und birgt
eine Fülle schöner Gedanken , die sich plastisch voneinander abheben ;
and ) kennzeichnet die ebenso klare , wie kunstvolle Art , wie der Komponist
sciaeThcnienzu verwcrthen versteht , überall den ansgczeichncteu Musiker -
ÄLir wünschen dem intereffantcn Werke eine möglichst allgemeine
Werthschützung , zumal dasselbe auch für die Ansführenden dankbar
geschrieben ist . Um den schwierigen Klavierpart des Trios hatte
sich wieder Herr Pianist Spangenberg verdient geniadjt ; die Violin -

Wmme spielte Herr Nowak und das Violoncell Herr Eichhorn .
Weim die drei Herren sich auch bei dieser Gelegenheit als treffliche
Spieler zeigten , so hätte die Komposition im Ganzen wohl noch
eine sorgfältigere Vorbereitung verdient ; in der Wiedergabe des
ersten Satzes , besonders aber des Scherzos , wurde häufig die nöthige
Klarheit vermißt . Int Allegro dcs Mozartschen Quartetts war die
Reinheit der Intonation nicht immer zweifellos , dagegen die Aus -

sührung des Beethovenschen D - diu -- Dnartett8 wieder eine ganz
ausgezeichnete . Sämmtliche Werke wurden mit großem Beifall
ausgenommen .

* Königliche Kchanspiele . Wochenspielplan . Sonntag ,
19 März : „ Carmen "

. Abonnement 107 . Montag , den 20 . ,
ar

“ 9£ :, Generalprobe des VI . und letzten Symphonie - Konzerts .
e* j*6er Abonnement . Gewöhnliche Preise . Dienstag , den 21 . : Zum
£9 “ £ _

Male wiederholt : „Die Schwestern
"

. Abonnement 108 .
Mittwoch , den 22 . , 6 ‘/ > Uhr ; VI . und letztes Symphonie - Konzert .

I
Erhöhte Preise . Donnerstag , den 23 . : „ Der Troubadour "

. Abon¬
nement 109 . Freitag , den 24 . : Zu ermäßigten Preisen : „ 6 : Wil -

i Helm Teil "
( Schauspiel ) . Außer Abonnement . Samstag , den 25 . :

I „ Das Stiftungsfest " . „Wiener Walzer
"

. Abonnemeut 110 . Sonntaq ,
den 26 . : „ Die Jüdin "

. Abonnement 111 . Montag , den 27 . : Zn in
Vortheile der hiesigen Theater - Pensi ous - An stalk .
1 . Benefiz . Zum ersten Male : „ Die Heimath "

. Schau -
sptck in 4 Akten von Sndermani !. Außer Abonnement .

* Residenz - Theater . Eines der beliebtesten Mitglieder des
Rcsidcnz -Thcatcrs , FränicinMarie Sigl , hat am Mitlwoch , den
22 . er ., ihren Veriefizabend , zn welchem dieselbe die Millöckersche
Operette „ Die sieben Schwaben "

gewählt hat . Marie Sigl
gehört dem Residenz - Theater feit Beginn an und hat cs berftanbeii ,
nicht nur in ihrem eigentlichen Fach als Operettcnsoubrette , fonbern
auch im Lustspiel , Schauspiel und sogar iu der Posse sich beim
Publikum beliebt zu machen .

h . Frankfurter Schauspielhaus , 17 . März . Soeben Hai
eine fogeuannte „ überhaupt erste " Novität das Licht der Lampen
erblickt , das moderne Schaufpicl „ Hertha

"
, in 4 Aufzügen von

E r n ft Volkmar . Das Interesse für diese Premiere war tret
deswillen ganz besonders wachgerufen worden , weil sich unter dem
genannten Verfaffer -Pfcndonhm sehr durchsichtig zwei hiesige Herren
verbergen , von welchen der Eine — bet eigentliche Vater des
Stückes — Herr Otto Stockhauicu ( Sohn des Reiidauteu
unserer Theater ) zum ersten Male in die Oeffentlichkcit tritt , bet
Andere aber , der mit tijeaterfunbiger Hand förbernb bem Ver¬
fasser beiftaub , unser Regisseur , Herr Schöuselb , ist .
Es ist keine Indiskretion , weint wir den Schleier , bet
über diesem Ernst Volkmar des Theaterzettels liegt ,
lüften , beim nach der heutigen freundlichen Ausnahme der Novität
werden die Vetfaffet nicht länger Verstecken spielen . Die ganze
Anlage dcs Stückes verräth offenbares Talent , aber iu der Durch¬
führung verräth sich oft der Anfänger , der Schlußakt aber und seine
letzten Auslläiigc wirken geradezu abfallend . Im Vordergruud des
ganzen Interesses steht eine Frauenfigur , die durch verfehlte Er¬
ziehung der Mutter und die erfolgreichen Bemühungen eines Ver¬
führers auf Abwege geräth , das Elternhaus verläßt , um schließlich
als die verlassene Geliebte eines Falschspielers allein in bet Welt
zu stehen . Daß ein Ehremuann einer solchen Person auch jetzt noch
seine Hand anbietet , ist ebenso unwahrscheinlich , wie es unwahr ist ,
daß ein solcher Frauencharakter schließlich in der Arbeit feine
Zukunft finden will . Aber auch solche Fehler können nichts daran
ändern , daß in bem jugendlichen Herrn Stockhausen ein angehendes
Talent für die Bühucn -Dichtiing ersteht . Gespielt wurde recht brav ;
Fräulein L an dort gab sich alle Mühe , die Titelrolle zur guten
Geltung zu bringen .
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dem Etat für die Zeit vom 1 . April bis 31 . Dezember d . I .
1374 Mk . eingestellt sind . — Namens der Wegebait - Komi '.üssiou
Lerichtet ßerr Abgeordneter R emy -Vielbach über den mit der
Gemeinde Biebrich abzuschließendeii Vertrag wegenUebcrtragnng
von Ortsbering - Straßenstrecken in das Eigentbinn und lluter -
baltnng der Stadtgemeinde Biebrich . Es sind dies 0,8 Kilometer ,
für welche der Gemeinde eine jährliche Entschädigung von 340 Mk .
gegeben wird . Das Abkommen wird genehmigt . — Namens der
Wegebau - Kommission berichtet Herr Abg . Kröäk - Vettendorf über
da ? Gesuch der Gemeinden von Katzenelnbogen und lliugegcnd
um den Ausbau einer Straße durch das Dörsbachthal
von Katzeucliibogen nach Michelbach . Die Kommission hat die
dringende Nothtvendigkeit einer solchen Verbindungsstratze anerkannt
und beantragt , das Gesuch dem Landes -Ausschuß mit dem Ersuchen
zn übergeben , mit den Gemeinden wegen des Ausbaues des Weges
als Vieinalweg , nicht als Bezirksstraße , und eventueller Ueber -
nahme desselben in Unterhaltung möglichst bald in Unterhandlung
zn treten . Der Antrag wird zum Beschlüsse erhoben . — lieber das
Gesuch der Gemeinde Lorch und Uiugegeud , betr . beit Ausbau
eines Verbindungsweges der Wisperstrage mit Nansel -Wollmerschied ,
beantragt Namens der Wegebau - Kommission Herr Abg . Ja iuin -
Croubera , das Gesuch dem Laudes - Ausschnsse zur Prüfung und eüent .
Berücksichtigung , soweit es die finanziellen Verhältnisse erlauben , zu
überweisen . Die Versammlung beschließt demgemäß . — lieber das
Gesuch des Gemeiuderaths zu Hachenburg um Bestimmung
Hachenburgs als dauernden Sitzes der 8 . Laudes - Bauinspektion
geht der Koimnüuallaudkag auf Antrag der Eingabeu - Koiumission
( Berichterstatter : Herr Abg . Epstein - Nassau ) zur Tagesordnung
über . — Die Tagesordnung war damit erschöpft , und die nächste
Sitzung wurde auf Dienstag , den 21 d . Ms ., bestiunut . Tages¬
ordnung : Wahlen : a . des LandesdirektorS , b . der Landesbank -
beiräthe und Kouimissiousberichte .

AttS Stüdt und Zktttd .
Wiesbaden , 18 . März .

* Der 18 . War ? ist schon einmal ein recht kritischer
Tag gewesen , da im Jahre 1848 , dem „ tollen Jahr

"
, gerade an

diesem Tage in Berlin der Straßenkampf tobte , welcher so viele
Opfer forderte . Auch heute ist uns wieder ein kritischer Tag be -
schieden , allerdings nicht ein solcher , wie der 18 . Marz des Jahres
1848 war , sondern in der Natur sollen kritische Vorgänge eintreten ,
welche nach dcr Theorie des Professors Falb Katastrophen ver¬
schiedenster Art Hervorrufen können . Falb bezeichnet den heutigen
Tag als ganz besonders kritisch . Der gelehrte Wettervrophct hat
bis jetzt insofern nicht ganz Unrecht , als uns gestern Abend und
heute Vormittag ein Schneegestöber , wie es

'
sich heftiger mitten

im Winter nicht cinstellen kann , von einer Aprillaune des März bc -
scheert worden ist . Gleichzeitig trat eine merkliche Abkühlung in der
Witterung ein . Der Schnee blieb auf Dächern und Gefimscu eine
Weile liegen , es bot sich ein tvinterlicheS Bild , das sich als Vor¬
bote von Frühlingsanfang furios genug ausnahm . Hoffentlich
haben wir den Aegninoktialstnrmcn damit unseren .Tribut entrichtet ,
ohne daß die Knospen , die diesmal ein reiches Obstjahr , namentlich
für Steinobst versprecheii , Schaden leiden .

- o - Kntz - und Sritag . Die von der Synode des Kousistorial -
hezirks Wiesbaden beschlossene Verlegung des Buß - und Bettags ,
als welcher in Nassau bisher der Charfreitag galt , auf beu Mitt¬
woch vor dem letzten Trinitatis -Sonntag bat die kaiserliche Ge¬
nehmigung erhalten . Infolge desfeu fällt in diesem Jahre der
Buß - und Bettag ans den 22 . November .

— Kurhaus . In dem morgen , Sonntag , Nachmittag , statt¬
findenden Symphonie - Konzerte wird Herr Konzertmeister
Nowak das Konzert in Form einer GesangSscene für Violine mit
Orchester von Spohr zum Vortrage bringen . Von Orchester -
mimmern kommen zur Ausführung : die Symphonie Nr . 13 in
G - dur von Haydn und — zum ersten Male — Symphonie in
A -dur ( Manuskript ) von Frederie Lamoud .

< — Schwurgericht . Wie es heißt , hat die König ! . Staats¬
anwaltschaft hier bei allen den Fällen , in welchen während der
letzten Schwurgerichtssitznng das „Nichtschuldig

" ausgesprochen
Wurde , die Revision des Reichsgerichts beantragt .

= Zselfl . Llidwitzsbahu . Der Verwaltungsrath der Hess .
Ludwigsbahn hat die Generalversammlung der Aktionäre auf
Montag , den 24 . April l . Js ., 11 ' / , Uhr M .- E . Z ., festgesetzt und
zugleich beschlossen , daß die Eintrittskarten zur Geueralvcrsammliing
nur noch zur freien Fahrt des Inhabers von dessen Wohnort oder
Zngangßstation nach Mainz bis 12 Uhr Mittags und zurück ab
12 Uhr gelten .

< = Webiihrrufrci . In der letzten Sitzuiig der Haudels -

fkammer Wiesbaden wurde beschlossen , für von der Handelskammer
bollzogene Beglaubigungen von Ursprungszeugniffen nicht mehr die
Gebühr von 50 Pf . zu erheben , sondern derartige Beglaubigungen
bis auf Weiteres gebührenfrei z» vollziehen .

--- Vorsicht ! Von durchaus ziiverlässiger Seite werdeu wir
auf ein mit Vorsicht zu behandelndes Unternehmen aufmerksam ge¬
wacht . Nach Art der bekannten großen Pariser Verkaussbazare soll
in Amsterdam eine Waarcnballe „ A la Metropole

“
gegründet und

h
'
erzu ein Kapital von mindestens 4 Millionen Gulden aufgebracht

Allem die Fugen . Es standen ihrer ursprünglich drei in
dem Requiem ; die erste , auf die Worte „Libora Scriptus

“
, hat der

Komponist , sehr zum Vortheil des Ganzen , nachträglich kassirt und
durch ein sehr tvirksameS Solo für Mezzosopran ersetzt . Die zwei
anderen Fugen : „ Sanctus “

, doppelchörig , und „Lidera ms “ ( Schlitß -
fnge ) , stechen von den übrigen Sätzen des Requiem schon durch die
sehr unbedeutende , wohlfeile Erfindung ihrer Themen ob , sodann
durch das Steife und Trockene der Ausführung . Diese kleinen
Sandstrccken in Verdis Requiem liegen glücklicher

'
Weise inmitten

eines blühenden Gartens . Gleich der A -moll - Satz zu Anfang
( Requiem aeternam ) ist iiitgemeiu schön in dem Ausdrucke ruhiger ,

.Befaßter Trauer , und wie ein milder Sonnenstrahl fällt das
A - äur - Motiv „ et lux “ ein . Das „Dies irae “

, effektvoll mit ziemlich
grellen Farben gemalt , erinnert an die bekannten Fresken im
Campo Santo zu Pisa , welche alle Schrecken des jüiigsten Gerichtes, '

des Fegefeuers und der Hölle mit so erbarmungsloser Anschaulichkeit
darstelleu . Von dem rolleudeil Donner des „Rex tremendae

najestatis
“ hebt sich die innig flehende Melodie „ Salve me “

unge -
mein schön ab ; eS folgt das durch den bezauberndenZusammenkkang
der beiden Frauenstimme » so einschmeichelnde Dno „ Recordare “

, ein
Strom von Wohllaut , wenn auch knapp an dem Gestade der Oper
fließend — dann schlagen wieder die Flammen des „ Dies irae “

lodernd in die Höhe . ES sei noch das vierstimmige Offertorium
„ Romine Jesu “ als ein Satz von schön gegliederter Architektnr und
ungemeinem Klangzauber hervorgehoben ; dann das „ Agnus Dei “

,
dessen etwas psalmodische Sopran -Melodie durch das Mitsingen der
Llltstiimne in der »tieferen Oktave ein sehr stimmungsvolles Halb¬
dunkel gewinnt ; endlich das rührende , sanfte Auskliugen des ganzen
Werkes auf die immer leiser hingehauchten Worte „ Libora me " .
Verdis Requiem enthält neben großen Schönheiten auch manche
schwache Stellen ; allein der überwiegend günstige Eindruck des

Ganzen trägt darüber hintveg . Dieses Requiem bleibt doch ein
echtes und schönes Stück italienischer Kunst . In der Physiologie
dieser Knust und im Charakter des Katholicismus ist ein gewisses
Ileherwiegen der Sinnlichkeit und des glänzenden südlichen Pathos
Ieoründet . Italien darf sich dieses Werkes rühmen und wir uns
besten aufrichtig müfrenen .

“ -- Die Soli haben die Damen
firau Uzielle ( Sopran ) ans Frankfurt und Fräulein Brodmann
Mit ) sowie die Herren Hanfchmann ( Tenor ) und Müller ( Baß ) ,
Mitglieder der Königlichen Oper hier , freundlichst übernommen . An
» er chorischen Ausführung dieses Werkes beteiligen sich eine große
Ilnzahl hiesiger Damen und Herren sowie der Königliche Theater¬
chor . Die öffentliche Generalprobe zu gewöhnlichen Eintrittspreisen
findet Montag Abend 60 - Uhr im Königlichen Theater statt . Als

geeite Rümmer des Programms wird die neunte Symphonie von
Deethoven mit Chören aufgeführt . Der Vorverkauf der Billette

)8ur Generalprobe findet Sonntag Nachmittag von 4 — 5 Uhr statt .

werden , wobei namentlich auf Deutschland gerechnet wird . Die
Unternehmer haben zu dem Zwecke eine Kommanditgesellschaft auf
Aktien errichtet , und leider scheint es dem Syndikate der Gesellschaft ,
dem auch ein Bankhaus in Hannover angehört , bereits gelungen
zu sein , durch Zusicherung regelmäßiger Bestellungen für die Waareu -
halle deutsches Kapital zu gewinnen .

— fionftrmirt werden ferner am Palmsonntag , den 26 . März ,
von Herrn Pfarrer Bickel im HauptgotteSdienste , Vormittags
10 Uhr , in der Marktkirche : S1 Kinder (45 Knaben und 46 Mädchen ) ,
nachdem morgen,Sonntag , den 19 . März , die Prüfung derselben
Nachmittags um 3 Uhr in derselben Kirche stattgefundeu hat ; von
Herrn Pfarrer Veeseuiueyer im Hanptgottesdieuste , Vormittags
10 Uhr , in der Bergkirche : 161 Kinder (83Knaben und 78 Mädchen ) ,
nachdem morgen , Sonntag , den 19 . März , deren Prüfung bezw .
Vorstellung Nachmittags nm 3 Uhr in der Bergkirche stattgefundeu
hat ; am Ostermontag , den 3 . April , von Herrn Pfarrer Lieber
im tzcinptgottesdienste , Vormittags 10 Uhr , in der Bergkirche :
64 Kinder ( 18 Knaben und 46 Mädchen ) , nachdem am

'
Palm¬

sonntag die Prüfung derselben Nachmittags 3 Uhr in der Berg¬
kirche staltgesuiiden hat ; am Sonntag Ouasimodogeniti , den
9 . April , von Herrn Pfarrer Ziemendorff im Hauptgottes¬
dienste , Vormittags 10 Uhr , in der Marktkirche : 165 Kinder
( 85 Knaben und 80 Mädchen ) , nachdem nm Ostermontag , beu
3 . April , deren Prüfung Nachmittags um 3 Uhr in der Lstarkl -
kirche ftalfgcfnnben hat .

— Keschtvechst ! . Fran I . Schmidt Wittwe verkaufte an
Herrn Schreiueriueister F . Birnbaum einen Bauplatz an der
verlängerten Oraniutsttaße , 8 Ar 81,25 Ouadralmeter haltend , für
38,457 Mk . ; ferner verkaufte dieselbe einen Bauplatz an derselben
Straße an Herrn V al lm a nu , 4 Ar 69,25 Ouadralmeter haltend ,
für 26,487 Pik . — Frl . Christine Becker hat ihr Haus Eeisberg -
straße 18 für 55,000 Mk . au Herrn Küfermeister Gustav
Blankenbach verkauft . — Herr Schuhmachermeister Heinrich
Reitz kaufte von Herrn Posthülfsboteu Alexander Weil das
Haus Hermaunstraße 2 . — Herr Privatier Johaun Markt off jr .
verkaufte fein Hans Sedanstraße 12 an Herrn Postschafflier Theodor
L e n d l e.

Vereins - Nachrichten .
(Kurze , sachliche Berichte werden bereitwiN ^ st unter dieser Uebcrschrist ausgenommen .)

* Die am Donnerstag , - den 16 . d . M ., abgchalteue Geucral -
versammluiig des hiesigen „ Pro teftanten - V er ein s " war
zahlreicher besucht , als dies in den letzten Jahren der Fall zu fein
pflegte . Es ist dies wohl jedenfalls eine Folge davon , daß der
Vorstand des Vereins beschlossen hat , in Zukuust außer der Berichter¬
stattung über die Thätigkeit des Vereins und die Kassenvcrhältuiffe
eine Besprechung brennender kirchlicher Zeitsragen zum Gegenstand
der Verhandlungen der jährlichen Generalversammlung zu macheli .
Ju der diesjährigen Versammlung hatte es Herr Pfarrer Veeseumcher
übernommen , über den Streit um das Apostolicuui zu referiren .
Mit gewohnter Klarheit führte der Redner aus , in welcher Weise
das apostolische Glaubeiisbckcuutniß entstanden ist , in welchem Zu¬
sammenhang mit der Gesammtlehre dcr Kirche es steht und in
welcher Weise die Bedeutung der einzelnen Sätze desselben historisch
aufaufaffen ist . Sodann theilte er die Erklärung des Professor
Harnack über das Apostolicuui mit und wies darauf hin , in welchem
Sinne das Glaubcnsbekeuutniß auch in unserem heutigen kirchlichen
Leben Geltnng und Bedeutuirg hat . Au den mit lebhaftem Beifall
aufgeirommcuen Vortrag schloß fid ; eine Diskussion . Aus den
übrigen Verhandlungen sei erwähnt , daß sowohl die finanziellen
Verhältnisse , als auch die Thätigkeit des hiesigen Zweigvercins im
vergangenen Jahre im Wesentlichen von gleicher Art waren als im
vorhergehenden . Bei den Verhältuiffen des Gesamuitvereins zeigt
namentlich die litterarische Thätigkeit durch die „ ProtestauteuvcrcinS -
Korrespondenz

" und den Kalender „ Der Protestant " eine allmählich
immer größer werdende Bedeutung . Die vorgestrige Versammlung
beschloß , zu der am 6 . und 7 . April stattfindenden Versammlung des
größeren Ausschusses in Berlin einen Vertreter des hiesigen Vereins
zu cntscnden . Die bisherigen Mitglieder des Vorstandes wurden
wiedergewählt . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

- o - Kiedrich , 17 . Mürz . Gestern wurde in einem hiesigen
Laden der ganze Inhalt Der Kasse , etwa 30 Mark , gestohlen . Der
Geschästsiuhaber war so unvorsichtig , seine Ladenkasse offen stehen
und dabei den Laden einige Zeit unbeobachtet zu lassen , so daß er
selbst die Thürkliugel nicht gehört hat , als der Dieb den Laden be¬
treten hatte . Der muthmaßliche Dieb wurde alsbald in einem aus
Lorch gebürtigen alten Fechtbruder ermittelt , bei dein man einen
Geldbetrag von etwa 80 Mark in meist kleinen Münzen , wie sie in
dem Laden gestohlen waren , gesunden hat . Da er über den Er¬
werb des Geldes die unglaubwürdigsten Angaben machte , so wurde
er Wch Wiesbaden in llutersuchnugshaft gebracht .

= Kierstadt , 18 . März . Nach langjähriger , treuer Dienst «
sührung haben die Herren W . Wendel als Direktor und W . Höhn
als Kassirer der hiesigen Kranken - und Sterbe lasse ihre
Aeiuter niedcrgelegt . Au bereit Stelle wurde als Direktor Auits -
schreiber W . Mayer und als Kässirer Bürgermeiftereigehülfe
K . Hoffuiaiin gewählt . — Herr G . Stiehl hat seit : Bauur -
stück „Lettekant "

, 50 Ruthen , für 3500 Mk . cur Herrn W . Ritzel
verkauft und Frau I . Muller Wittwe 30 Ruthen , pro Ruthe
45 Mk . , an Herrn F . Bucher . — Die Barithätigkeit ist eine
sehr rege , und für Liebhaber ländlicher Wohnungen wird znmSommer
reichliche Gelegenheit fid ) bieten .

□ Ems » 17 . März . Durch die Um - »Md Vorsicht eines acht¬
zehnjährigen llhriuacherlehrliiigs oufmerffam gemacht , gelang cs
gestern Nachmittag der Polizei , eine Schwindlerin am Bahn -
Hofe in dem Moment abzuiaiigen , als stie eben ini Begriff stand ,
nach Diez abznfahren . Dieselbe hatte in drei Geschäften versucht ,
eine Sammlung von silbernen Herreuuhren für einen hiesigen
Metzgermeister zn entnehmen , hatte dann , uadibein man ihr dieselben
nicht mitgab , unter irgend einem Grunde die Auswahlseudung rück¬
gängig zn machen gesucht . Sie gab im Verhör an , aus Kramberg
bei Diez gebürtig zu sein . — Das Realprogyrnuasium dahier
ist in dein verflossetteu Schuljahr von 75 Schülern besucht worden ,
darunter sind 52 Evangelische , 14 Katholiken , 1 Dissident , 8 Juden ,
67 Einheimische , 7 Auswärtige und 1 Ausländer .

* ^ rnnlifurt , 17 . März . Auf dem militärischen Uebiingsplatze
an der Mainzer Landstraße , in der Gegend des GüterbahnhofS ,
hat sich gestern Nachmittag ein Unglücksfall ereignet Ein im
Oktober bei der 11 . Compagnie des Hiesigen - Jnfanterie - Negiments
cingetretener Einjährig - Freiwilliger hatte beim Laden vergessen , die
Sicherung anznlegen ; während er nun die eine Hand aus die
Mündung des Gewehres gelegt hatte , entlud sich dasselbe , und
obwohl es mir mit Platzpatronen geladen war , zerriß der Schuß
dem jungen Manne die Hand in ganz entsetzlicher Weise .

* Codi « » ? , 17 . März . Seit 2 Uhr Nachmittags herrscht
starker S ch n e e st u r m im Rheinthale . Infolge des Sturmes fiel
hier ein Dachdecker vom Neubau des Landgerichts herab . In
Nied erlahustein ist ein Lokomotivführer von der Maschine ge¬
fallen und wurde überfahren .

Gerichissaat .

- O- Wiesbaden , 17 . März . Strafkammer . Vorsitzender :
Herr Lmidgerichtsdirektot v . Adelebsen . Vertreter der .König¬
lichen Staatsanwaltschaft : Herr GerichtSaffessor Bethke Der
Fabrikarbeiter Andreas B . aus Ruppertshain war in der
Lederfabrik der Firma S . Marx und Söhne in Königstein als
Vorarbeiter befchäfttgt und hatte als solcher die Lohnlisten zu
führen . Bei beu verschiedenen Lohnabrechnungen soll B . seinen
Mitarbeitern nach und nach eine größere Summe Geldes , mindestens
aber 150Mk ., unterschlagen haben . Er wurde dieser Beschuldigung
für überführt erachtet und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .
— Der Kesselhetzer Karl Sch . von Marxheim , welcher seinen
Schwager Mittels eines Beils mißhandelt hat , wird mit 6 Monaten
Gefängniß bestraft . — die dritte und letzte Verhandlung richtet
sich gegen 1 . den Landmann Georg M . aus Nochern , 2 . den

Cigarrenmacher Karl Heinrich S . von dort , 3 . den Landmann
Georg Philipp G . ans Weiher , 4 . dcu Landmann Georg M .
ans Lierschied und 5 . den Taglöhuer Heinrich Wilhelm B . aus
Nochern . Die Angeklagten ad 1 , 2 , 3 , 4 und 5 sollen einem
Gendarmen mit Gewalt und durch Bedrohung mit Gewalt Wider¬
stand geleistet , die Angeklagten ad 2 und 5 sollen durch die Be¬
hauptung , der Gendarm sei im Dienst betrunken gewesen , den¬
selben öffentlich beleidigt und der Angeklagte ad 3 beit
Geudarmeir mittels eines Spritzeiischlarichs mit Wasser bespritzt
haben . Die Vorgänge , welche das Material zn dieser Anklage ab -
gcbeii , haben sich ani 17 . August v . I . gelegentlich eines Brandes
in Nochern abgespielt . Es waren dazu auch die Wehren der Nach¬
barorte erschienen , sodaß viele Menschen an der Brandstätte ver¬
sammelt waren . Der Geudarm des Reviers war ebenfalls an die
Brandstätte geeilt uudordiietedort au , einen auf einen dem brennenden
Hanse benachbarten Hause befindlichen Schornstein abzulegeu . Er stieß
dabei auf mehrfachen Widerspruch , und cs entstand dadurch ein hef¬
tiger Disput , infolge dessen die Angeklagten sich der ihnen zur Last
gelegten Strasthateii schuldig gemacht haben sollen . Ans Antrag
der Staatsanwaltschaft und des Bettheidigers , Herrn Rechtsanwalt
B oja nowsky , sind etwa 30 Be - und Entlastungszeugen geladen .
Die Letzteren werden namentlich darüber befragt , ob sich der Gen¬
darm gelegentlich des Brandes in angetrunkenem Zustande be¬
funden habe , die Leute „ S . . bauern "

geschiuipst und mit dem
blanken Degen in der Hand mit „Kopfabschueiden

"
bedroht hätte .

Die Zeugenvernehmungen , meldje durch eine Mittagspause unter¬
brochen wurden , dauerten bis zum Abend . In deren Verlauf
wurden zwei fid ) in einzelnen Punkten direkt widersprechende Aus -
fagen protokollirt und zwar diejenige eines Entlastungszeugen auf
Antrag des Herrn Staatsauwals und die bes Gendarmen auf
Antrag des Herrn VerthcidigerS . Gegen halb 7 Uhr war die Ver¬
handlung so weit vorgeschritten , daß diePlaidoyers beginnen konnten .
Der Herr Staatsanwalt gelaugte zu dem Anträge der Freisprechung
des Spritzeufiihrers G . von Weiher und de ? Hrch . S . von der An¬
klage lucgen Widerstands , gegen Grg . M . von Nochern und Hrch .
Will ) . B . von da ging der Antrag des Staatsanwalts auf je
1 Monat Gefängniß wegen Widerstands , gegen Grg . M . aus Lier¬
schied und H . S . wegen öffentlicher Beleidigung des Gendarmen auf
je zwei Wochen Haft . Das Urtheil erging gegen Grg . M . aus
Nochern und Hrch . Wilh . B . aus Nochern wegen Widerstands auf
je 70 Mk . und gegen H . S . aus Nodiern und Grg . M . aus Lier¬
schied wegen offentlidjcr Beleidigung auf je 25 Mk . Geldstrafe . Da
die Beleidigung öffentlich war , so wurde dem Beleidigten auch die
Pnblilätioitsbesugniß zngesprochen .
--- -- - -- II ,

Kleine ChromK .
Da ? furchtbare Dynamit - Unglück aus der Eiseusteingrube

Volkuiauskellcr der Harzer Werke beim Dorfe Hüttenrode ist durch
den Vorarbeiter Behiue ans Elbingerode absichtlich herbeigeführt
worden . Als acht Arbeiter die « eben der Grube befindlicheVretter -
bube verlassen wollten , um das Tagewerk zn beginnen , verursachte
Bebme mit angeblich zehn Pfund entwandten Dynamits eine
Explosion . Sechs Arbeiter , darunter der Mörder , wurden buch¬
stäblich in Stucke geriffelt , zwei wurden verstümmelt und starben
bald darauf . Unter den Tobten sind sieben Familienväter . Bchuie
hatte feiner Fran geschrieben , cs sei ihm unmöglich , länger zu leben .
Der Schauplatz der Explosion bietet einen furchtbaren Anblick .

Aus Madrid , 15 . März , wird gemeldet : Ein Bedienter der
Gräfin Go mar feuerte gestern zwei Revolverfchüsse auf seine
Herrin ab , die schwer verwundet wurde . Ein dritter Schuß traf
die herbeieilende Kammerzofe in den Amt , worauf der Mörder sich
entleibte . Rasende Liebe zur Gräfin soll beu Dien er zu der unseligen
Thal gebracht haben .

Das seit drei Monaten fällige Hamburger SBoIIfdjiff
„ Rajpoot

"
, das eine Fahrt nach Valparaiso nntentahm , gilt als

berloreit mit 22 Mann Besatzung.
Aus Santa Catharina wird gemeldet : Der deutsche

Dampfer „ Sieglinde
" wurde bei St . Martha wrack . Schiff

und Ladung gingen vollständig verloren ; alle an Bord befindlichen
Personen sind jedoch gerettet und bereits gelandet .

Kehle Nachrichten .
C oil '. i nental - Tc lcgraphen - C om Pa gn !e.

Keriiir , 18 . März . Wie aus Bern gemeldet wird , ermächtigte
der Biindesrath die Eisenbahnen zur Einführung der mitte

'
l -

eitropäischcu Zeit . Gleichzeitig wird Letztere fortan für Post
und Telegraphie angewendet . — Aus Wien erfährt das „ Berl .
Tagl . "

, nbie russische Cirkulardepesche gegen die bulgarische Ver -
fassuugsäuderuug sei bereits sämmtlicheu Signaturmächten des
Berliner Vertrages mitgetheilt und von denselben allgemein ohne
Bemerkung zur Kenntniß genommen worden .

München , 18 . März . Die von Viereck im Auftrage des vor¬
bereitenden Ausschusses verfaßte Denkschrift über das Pensions¬
statut für deutsche Journalisten und Schriftsteller hat heute die Presse
verlassen . Das dein Statut beigegebeue aussührliche Gutachten des ge -
richtlichvereidigtenSachverständigen für Versicherungsweseu I ) r . Wolff
in Leipzig bezeichnet den Entwurf als vorzüglich geeignet , die Grundlage
für eine lebenskräftige Renten - und Peiisious -Aitstalt für Journa¬
listen mib Schriftsteller zu bilden . Die Befchlußfaffung über das
Statut wird auf dem vom 14 .— 16 . April in Leipzig tagenden
Delegirteiitage erfolgen , zu welchem bereits aus allen Theilcn
Deutschlands und Oesterreichs zahlreiche Anineldungeii vorliegen .

Kofia , 18 . März . Gestern begann die Verhandlung in dem
Prozeße gegen Gheorghiew , welcher der intellektuellen Mikthäterschast
bei der Verschwörung gegen den Prinzen und Staiubulnw sowie
bei der Ermordung

'
Beltscheys angeklagt ist . Gheorghiew war

dauials geflohen und ist erst kürzlich festgenommen worden . 22Zeugen
haben eine Vorladung erhalten .

Dcpestzenbiireau Herold .
KtrUn , 18 . März . Besondere polizeiliche Maßnahmen sind

für den heutigen 18 . März getroffen ; ab 11 Uhr Vormittags ist
die gefammfe Schntzmauuschaft in Dienst . Das Polizeipräsidium
erhält eine stärkere Besatzung . Das Hissen rother Fahnen sowie
der Verkauf von Zeitungen auf rotbcin Papier sind verboten .

Dortmund , 18 . März . Auf der Zeche „Prinz von Preußen "

wurden gestern burd ) schlagende Wetter zwei Mann gelobtet und
brei schwer verletzt .

Wien , 18 . März . Der deutsche Botschafter Reuß und der
serbische Gesandte Similsch unterzeichneten ein Protokoll bett .
Verlängerung des deutsch - serbische » Handelsvertrages bis zum
30 . Ium .

Dom , 18 . März . In dem Palais Maley , welches der Ge¬
sandte der Vereinigten Staaten bewohnt , explobitte gestern
Abend eine Bombe . Der Schaden ist seht bedeutend .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfritlet Börse vom 18 . März ,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 294 , DiScoitto -Eommandil -
Antheile 192 .20 , Dresdener Bank 154 .90 , Darmstädter — . — ,
Berliner Handels - Gesellschaft 148 .20 , Portugiesen — .— , Italiener
— , Ungarn — , Lombarden 93V *, Gotthardbahn - Actien 156 ,
Nordost 108 .20 , Union 15 .60 , Laurahütte - Actien 110 , Gelsenkirchener
Bergwerks -Aetten 150 .10 , Bochumer 137 .80 , Harpener 140 .20 . —

Tendenz : schwach .
Berlin , 18 . März . ( Anfmigs -Course .) Diseonto - Commandit »

Antheile 192 .37 , Russische Noten 216 .— .
Wien , 18 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Nelim

351 .25 - 351 , Staatsbahn -Actien 313 .70 , Lombarden 109 .40 , Kronen -
Rente 97 .— .

Wafferstands - Nachrichten .
A Main ? , 18 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 43 cm

gegen 2 m 27 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige AbendAnsgave umfaßt 8 Kette « .
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Sonnen - Schirme

5759

?

Lieferant des Wiesbadener Beamten - Verein . 4624

Neu !

Knaben
Sportwagen in allen Preisen .Carousselschaukel .

Durch Masseneinkäufe

Job . Strauss .
Verdi .
Bendel .

Gounod .
E . Hartmann .
Delibee .
Dvoräk .
Händel .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig “

.
2 . Der Erlkönig , Ballade .......
3 . Papa -Mama - Polka aus „Die Puppenfoe

“
.

4 . Zwei Motive aus „Benvenuto Collini “
. .

5 . Ouvertüre zu „Der „ Matrose “

6 . Au moulin , Charakterstück .....
7 . Erinnerung an Leitzing , Fantasie . . .
8 . Valeo militairo ..........

Besonders preiswerth :

Elegante Atlas - Dameii - Eii - toiit - cas
in reizenden modernen Farben , gestreift , auch schwarz ,

mit neuen Stöcken , feinste Ausführung , nur 3 Mark p . Stuck
feinere Sorten zu 4 , 4,50 , 5 , 6 bis Mk . 12

Abends 8 Uhr :
106 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn fcouis I . Hutner .

5318

L . Schwenck
,

Strniiipfwaiirenhaiidlung.

Miiblgasse N .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchsllenDerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

W . © enstei ’
,

Friedrichstrasse 43 ,
gegenüber der Infanterie - Kaserne .

in grosser Auswahl .

Caspar Führer (Inh . J . F . Führer )
Kirchirasse 34

Krankenkasse
für Finnen und Jungfrauen ,

E . H .

Mittwoch , den 22 . März , Abends 8V2 Uhr ,
im Saale des „ Evangelischen Vereinshanses " :

Außerordentliche
Geueral - Bersammlnng

Tagesordnung :

1 Abänderung des Statuts
2 . Sonstige Vereins - Angelegenheiten .

Bei der Wichtigkeit der Verhandlungen ist
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder dringend
erwünscht . 245

Der Vorstand .

Tricot Anzüge
Einzelne

Tricot - Hosen

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 18 . März , Nachmittags 4 Uhr :

105 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Tonis Iiiistner .

Wiesbadens grösstes und billigstes

Schuhwaaren - Magazin
von

Georg Hollängshaus
( gegründet 1874 ) ,

jetzt 2 . Ellenbogeugasse 2 , nahe am Markt ,
beehrt sich den Empfang sämmtlicher

Frühjahrs - MZZZL Sommer - Waaress
anzuzcigen .

Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

WTeitgehendste Garantie für nur beste Qualitäten .

Specialität in Kinder - Schuhen und Kinder - Stiefeln .
Confirinanden - Stiefel für Knaben und älädehen .

Besteingerichtete Werkstätte im Hause für

Reparaturen und Anfertigung nach Maass «

. Ain 18 . März 1893 :
Eröffnung meiner Filiale in Biebrich a . Ith . , Ecke der Mainzer - und Kasernensfrasse .

FamMerr - Uüchrrchtett .

Aus Ur » Wirsbadrnrr Civilstandsrrgistrrn .

Geboren : 13 . Mürz : dem Metzger Theodor Wagner e . S . , Her¬
mann Engen . 14 . Mürz : dem Schreiner Friedrich Birnbaum
e . S . , Jncob Christian Carl .

Anfgeboicn : Verw . Waschereibesitzer Ludwig Koch zu Sonnenberg
und Margarethe Therese Mertens hier . Hotelbesitzer Friedrich
Richter zu Bremen und Emilie Caroline Dorothee Herrmann zn
Bremen . Verw . Taglöhner Jacob Boos zu Schierstein und
Anna Catharine Elisabeth Kopp zu Schiersleiu . Manrerqehiilse
Friedrich Leonhard Dep hier und Wilhelmine Friederike Beriha
Hettler hier . Perm . Fuhrnnternehmcr Friedrich Carl Bach hier
und Marie Sophie Stolz hier .

Verehelicht : 16 . Marz : Restaurateur Lndivig Wollwcber hier mit
Elisabeth Johanuette Georgine Christiane Friedrich hier .

Gestorben : 15 . März : Taglohner Wilhelm Vonhausen , 42 I . 2 M .
9 T . 16 . Marz : Rechtsanwalt Jnstizrath Carl Ernst Ludwig
Scholz , 59 I . 9 M . 14 T . ; Rentner Johann Carl Haßler ,
70 I . 11 M . 16 T . ; Marie Elisabeth , T . des Gelderhebers
Heinrich Glaß , 2 M . 28 T . ; nnverchel . Inhaberin eines Töchter¬
pensionats Caroline Auguste Margarethe Wagner , 53 I . 6 M .
20 T . 17 . Mürz : Sabine , geb . Lorsbach , Wittwe des Fabrikanten
Heinrich Lorsbach zn Hacheubnrg , 60 I . 8 M . 23 T .

Geschenke für Confinnanden .

Sensationell ! Oster - Uhr . Schönstes Oster - Geschenk !
Eine genau gehende feine Remontoir - Uhr in feinem Etuis Mk . 4 .— per Stück .

Xeneste Moden in Sonnenschirmen ( En - tont - cas ) , für Erwachsene 1 .50 , 2 .— , 250 und höher, ]
für Kinder 50 Pf ., 90 Pf ., 1 .50 Mk .

Schulranzen ,
starke Sattlerwaare

,
m . Leder - , Plüsch - oder Seehundklappe Mk . 1 .— , 1 .50 , 2 .50 , 3 .— und höher .

“
Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstatte .

Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , dag die neuen
Früstjahrsartikel vollständig eingetroffen find .
Damca -Stiesel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Herrcu - Stie,el 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk ., Hatbschnhe für Damen u . Herren von den einfachsten
bis zu den elegant ., Promenade - u . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
Ausw . und bill . Preisen . Lonfirmanden - Sticfel . A . Schreiner .

Zeitungs - Makulatur S £ ,Z :

Allerliebste Puppen als Osterhasen gekleidet » 0 Pf . , 1 .
— Mk .

Ostereier zum Füllen Osterhasen als Attrappen ,
in allen nur denkbaren Sorten und Farben - Zusammen - zum Füllen eingerichtet , in allen möglichen Stellungen ,

Stellungen von 8 Pfennig an . von 10 Pfennig an .

Mer diese Fahnen gesehe « . bestellt in IldlUt

Rretor
'
sche Kmtslanstalt , Wiesbaden , Ecke Tannas - nnd Geisbergstraße .

Kandclirre , Ahzeichrir , Stangen (zwcitheilig , mit Velschraubung ) , Ringe , Spike » , Uebrrrüge , Trauerflore u . s . w .
Aufbesternng alter Fahnen billtglt . 453g

dwl ’ ÄteSDKÄ »

Oster- Ausstelliüo
von

Kinder - Spielwaaren
und

practischen Geschenken .

Viele Neuheiten .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen .
Trauer -Anzeigen ***"

. Joh . Strauss .
. Frz . Schubert .
. Bayer .
. Berlioz .
. Spohr .
. Gillot .
. Rosenkranz .
. Waldteufel .

Zuschneide - Kursus .

Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und
Umgegend meinen Zuschnride -Kursus nach dem bis jetzt
noch nicht übertroffenen und leicht verständlichen System
Leninger in empfehlende Erinnerung zn bringen . 3996

Hochachtungsvoll
11 . Ltilir , Nerostraße 9 , 1 .

Programm :
1 . Feierlicher Marsch ...........
2 . Eine nordische Heerfahrt , Ouvertüre . . , ,
3 . Intermezzo aus „Naila “

.........
4 . Slavischo Tänze ( No . 2 und 3 )
5 . Largo ...............

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

6 . An der schönen blauen Donau , Walzer . . .
7 . Fantasie aus „ Aida “

..........
8 . Le Bacchanal , Galopp .

^ ine Falsrikmttsrve - ein Kmrstmeek
lue (c[) e li « n ?rrerrsch aasgefährte Fahne » , Schleifer » , Schärpe, ;

' S ®
1 I S ^

l | I |
^ » . s. w . xtt mästkgrtr Ut eisen anzuschaffeu beabsichtigen , sind zur Besichtigung der

v vv 4 uns bestellten , gchenwnrtig in Arbeit befindlichen Fahnenbiätter freundlichst eingeladcn .'
Kesnche rvstilr mar » Vorher nnmelde » .

ist es mir möglich für

nn Mark einen reinwollenen dunkelblauen

qU Cheviot - Herren - Anzug
zu liefern . 5989

A Vortheilhafteste u . billigste Einkaufsquelle « J
8 <k . Keial

, Ellenbogengasse 12 . |
Best assortirtes Galanterie - u . Spielwaaren - Geschäft . y

                                      5953 4 >
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Verantwortlich für den politischen und feuillctonisrischen Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rotherdt .
Rotationsvrcffen - Druck und Verlag der L . Schcllenbcrg

' ' chen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden
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^ Ialjrgang . 1893Pa . 132 . Abend - Ausgabe

( Nachdruck verboten .)( 11 . Fortsetzung .) berühre mit Deinen Fingerspitzen die Wundmale des Erlösers ,
welcher für uns geduldet und den Kreuzestod erlitten hat ! "

Ueberwältigt von der feierlichen Tonfärbung , welche

Fanchons (Stimme angenommen hatte , legte Adrienne die

zitternden Schwurfinger , deren matte Blässe mit dem gelb¬
lichen Weiß des Elfenbeins zu wetteifern schienen , auf das

Bild des gekreuzigten Heilands .

„ Und nun sprich mir den Eid nach ! " gebot Fanchon ,
aus deren Augen ein überirdisches Feuer zu strahlen begann :

„ Ich , Adrienne , die Gattin des Grafen Mancini , schwöre
meiner Pflegemutter Fanchon Bonterre , ihren mir in diesem
Augenblick noch unbekannten Wunsch — den letzten auf
Erden — zu erfüllen . Ewige Verdammniß treffe mich und mein

unmündiges Kind Jeanne , wenn ich dieses heilige Gelöbniß
zn erfüllen mich weigern sollte ! Dazu helfe mir Gott Vater ,
Sohn und heiliger Geist . Amen ! "

Diese energische Ausdrucksweise , welche der stillen Fanchon
niemals eigenthümlich war , frappirte Adrienne . Hatte das

Uebermaß des Schmerzes ihre Sinne verwirrt ? Was konnte

sie von Adrienne fordern , das diese nicht gern zu gewähren
bereit war , auch ohne den schrecklichen Eid , welcher sie nun

gebunden hielt ? Und was konnte überhaupt die unglückliche
Gefangene , zum Tode Verurtheilte , am nächsten Morgen

Gerichtete , itoch für die Ihrigen thun , welche , den tödtlichcn
Schmerz um ihr frühes Ende in der Brust tragend , ohne sie

znrückblieben auf der blutgetränkten , vaterländischen Erde ?

Was konnte Mutter Fanchon von ihr , der Todgeweihten ,

fordern ? Da zuckte plötzlich eine Ahnung durch ihr Herz —

nur Das konnte es sein ! Fanchon würde von ihr verlangen ,
sie solle stolz erhobenen Hauptes das Blutgerüst besteigen ,
wie es dem Schuldlosen ziemt , die Würde wahren , welche

Fanchon von der Kindheit Adriennes an bemüht gewesen ,
ihr als das höchste Gut des Weibes darzustellcn , nicht feige

zn jammern im Angesicht des Todes , sondern als Heldin ,
als Christin dahinzugehcn .

Au edlen , wciblicheit Vorbildern , welche heldenhaft den

Tod erlitten , fehlte es in dieser Zeit nicht . Den blutigen
Neigen führte die Gestalt Marie Antoinettens an , ihr folgte
das Hcldemuädchen von Nonen Charlotte Corday — die

geniale und beredte Manon Roland , mit der letzten , patrioti¬
schen Klage auf den Lippen : „ O Freiheit , welche Verbrecheir

begeht man in Deinem Namen ! "
Ohne sich diesen Vorbildern

an Berühmtheit gleichstellen zn wollen , hoffte Adrienne sich
ihnen doch ebenbürtig zu erweisen in der schrecklichen Stunde ,
die Ihr bevorstand .

Zelle emporrageude Blume , gleichsam ein sich fortwährend
erneuerndes Wunder , beständiger Betrachtung würdig . Tie

Kirchcnfürsten schickten den Samen dieser seltsamen Pflanze
als Geschenke einander zu , und so kam sic im Anfänge des

17 . Jahrhunderts nach Rom . Am meisten zur Verbreitung
ihres Ruhmes hat wohl ein Jesuit aus Siena beigetragen ,

welcher sie in den berühmten Gürten des Kardinal Borberini

sah und sie mit folgenden Worten schildert : Sie ist ein

Mirakel für alle Zeiten , denn in ihren Kelch hat Gott mit

eigener Hand die Leiden des Heilandes gezeichnet .
' Die

äußeren Hüllblätter verlängern sich in Stacheln , um an die

Dornenkrone zu erinnern . Die Unschuld des Erlösers er -

gläuzt in der zarten Farbe der Blnmenblätlcr . Die in

Fäden zerschlitzte Nektarkrone erinnert an seine zerrissenen
Kleider . Die in der Mitte befindliche Säule deutet an den

Pfeiler , an welchen Christus bei seiner Geißelung gebunden
wurde ; der von ihr getragene Fruchtknoten stellt den in
Galle getränkten Schwamm vor , die drei gestielten Narben

endlich die drei Nägel , welche durch Hände und Füße ge¬
schlagen wurden . Die sünf Staubbeutel versinnbildlichen
die fünf Wunden , die zngespitzten Stengelblätter gleichen den

Lanzen , die Ranken den Geißeln . Später
'

sicht man aus der
Blume die Frucht , süß von Geschmack und heilsam , in Gestalt
eines zugerundeten Herzens hervortreten , das schönste Symbol
der göttlichen Liebe . Natürlich ist auch diesem Mysterium
der Unglaube nahe getreten , und so protestirte Thomas
Aldinus mit aller Entschiedenheit eines nüchternen Beobachters

gegen eine derartige Deutung der Blume . In seinem 1625

erschienenen Buche über die Gewächse des Farnesianischen
Gartens in Rom weist er alle jene Vergleichungen streng

zurück : „ Ich kann,
" sagt er , „ weder ein Kreuz , noch eine

Lanze , noch eine Krone mit zweiundsiebzig Dornen auf¬
finden : ich halte alles Dies für eine reine Fiktion , denn

Zu tief war sie in ihre eigenen Gedanken versenkt . Mehr
in ihrem Herzen , als in ihrem Kopfe , begann langsam aber

sicher ein Plan zu reifen , eine jener großen Selbstauf¬
opferungen , welche zwar unendlich selten , aber doch zuweilen
vorkommen , ein gewaltiger Protest der ethischen Kraft des

Einzelnen gegen das allgemeine , unerbittliche Gesetz des

Egoismus , dessen eiserne Klammern das Weltganze zu -

sammenznhalten bestimmt sind .

Kurz , fast gebieterisch , wie sie es sonst niemals gewagt ,
mit dem allmächtigen Günstling Robespierres zu sprechen ,
verlangte sie einen Passirschein , um sich noch in dieser vor¬

gerückten Stunde — Adriennes letzter Nacht — zu der Ver -

urtheilten zu verfügen . Lagnerre felgte ihr denselben fast
mechanisch ans . Er hatte stets solche von seinem Meister
unterfertigte Erlaubnißscheiue bei sich, auf denen er nur

Datum und Namen ausfüllte . Dann hieß ihn Fanchon
gehen , und mechanisch trug er die Verzweiflung weiter , ohne

durch den Theil , welchen er in diesem Hause zurückgelassen ,
sich in feiner Bürde erleichtert zu fühlen .

Mit scheilibarer Fassung rüstete sich Fanchon zn dem

schweren Gauge . Sie übergab die kleine Jeanne der Für¬

sorge einer Nachbarin , kleidete sich dunkel , doch sorgfältig
an , verhüllt ^ ihre Haube noch durch ein großes , schwarzes
Seideiiluch , welches kaum Stirn und Kinn sehen ließ , nahm
ihr Gesangbuch und schnitt im Garten die schönsten
blühenden Rosen ab — die letzten Rosen .

Bevor sie ihren schweren Gang antrat , bekreuzte sie sich

fromm uni ) besprengte Stirn und Brust mit geweihtem
Wasser , das über ihrem Bette hing , dann warf sie einen

langen , schwermüthigen Blick ringsumher , wie Jemand , der

für lange Abschied nimmt . In der Thür kehrte sie noch
einmal nm , nahm ein zierlich geschnitztes , elfenbeinernes

Kruzifix von der Wand , ein allerthnmliches Kunstwerk und

Erbstück von ben Eltern ihres Mannes her , und barg cs

unter ihrem Bnscntuch .

Adrienne wußte Alles , als sie Fanchoils schmerzens -

bleiches , gramvolles Antlitz vor sich austanchen sah . Es

bedurfte keiner Worte — die beiden Frauen lagen sich

schluchzend in den Armen . Krampfhaft drückte die Eine die I

Andere ans Herz . Dieser Augenblick machte sie wirklich zu
Mutier und Kind . '

Adrienne hatte in ihrer Gefangenschaft verschiedene kleine

Vergünstiguilgen genossen , welche die anderen Gefangenen
entbehrte « . Ihre Jugend und Schönheit sowie Funchons

großmüthM Spenden hatten selbst die rohen
'
Schließer

milder gestimmt . Adrie,tue besaß sogar einen Lehnstuhl und

— durch einen Gnsall Fanchons, - welchen diese jetzt -
segnete —

einen großen Schirm aus bauten Tapeten , welcher sie

mährend des Ankleidens den Blicken ihrer Gefährtinnen
schützend entzog . Hinter diesem Versteck saßen nun Mutter

und Tochter zum letzten Male beisammen . Flüsternd hatte
Adrienne ihrer Pflegemutter ihre letzten Wünsche , die Er¬

ziehung ihres Kindes betreffend , ins Ohr geraunt . Jetzt

ergriff Fanchon das Wort , und ihre Stimme klang in diesem
Augenblick fester und beftimmter , als die Adriennes .

„ Auch ich habe einen letzten Wunsch , eine letzte Bitte

an Dich , mein Kind , wirst Du sie erfüllen ? " fragte sie .

Adrienne lächelte — es war ein trauriges Lächeln .

„ Sprich , meine Mutter , ich will Alles thnu , was Du von

mir begehrst - Sind mir doch nur noch wenige Stunden

vergönnt , Dir Deine unendliche Liebe zu vergelten .
"

„ Wenn Du dies Eine , Letzte thnst , was ich von Dir

begehre , dann hast Du mir Alles vergolten , was ich an

Dir gethcm — dann sind wir quitt ! " erwiderte Fanchon ,
deren feine , noch immer schöne Züge , von einer fliegenden
Röthe innerer Erregung überhaucht , in diesem Augenblick
förmlich verjüngt erschienen . „ Schwöre mir , Adrienne , daß
Du es thun willst ! Lege Deine Hand auf dieses Kruzifix ,

auf solche Manier könnte man noch in tausend anderen

Blumen Marterwerkzeuge sehen und herausfinden .
"

Mit außerordentlicher Schnelligkeit verbreitete sich die

Paffionsblume über ganz Europa . Im Jahre 1629 finden
wir sie bereis in England . In den Klosterhöfen pflegte
man sie an den Fuß der steinernen Kreuze zu pflanzen ,
damit sie emporgerankt und von den Querbalken herab¬
wehend gleichsam wie der Erlöser selbst am Kreuze hinge .

Daher Verbreitete , sich die Sage , sie sei zuerst am Fuße des

Kreuzes auf Golgatha aus den Blutstropfen Christi hcrvor -

gesproßt . Wie man von dem 1525 durch Gonzala Hernandez
bekannt gewordenen Guajakbauui Südamerikas , dessen stein -

hartes und schweres Holz , das sogenannte Pockholz , bei uns

zu Kegelkugeln verarbeitet wird , wie man von diesem

„ heiligen Holze " fabelte , es habe das Material zum Kreuze
Christi hergegeben , so nahm man auch keinen Anstand , eine

brasilianische Blume aus Palästina herznleiten .

Die Mönche deuteten das vegetabilische Wunder den

Städten nnd Landleuten , schenkten und verkauften ihnen ab -

geschnittene und geweihte Passionsblumen , um sie als wirk¬

sames Schutzmittel gegen Anfechtungen böser Geister , gegen

Hexerei und Zauber aller Art auf der Brust zu tragen .

Im 17 . Jahrhundert lernte man fünf Passionsblumen
in den Treibgärten können .

Das 18 . Jahrhundert aber , das allen Pflanzenschätzen
günstig , brachte uns schon 24 neue Arten , von denen Charles
Plumier allein 8 einführte .

Mit dem 19 . Jahrhundert aber , das der Pflanzenwelt
fernster Zonen Thor und Thür geöffnet hat , ist die Zahl
der eingeführten und gekannten Sorten auf 150 gestiegen .

Sie sollen sich nach Milne , Fuhlam und Anderen zu

wirklichen Hybriden eignen , sodaß sie ins Schrankenlose der

Thermidor .

Erzählung von Zukius Aehlkcim .

. Robespierre hatte binnen wenigen Wochen zwvlshnndert
Menschen zum Blutgerüst geschickt. Dantons blutiger
Schatten ängstigte ihn , beim — — wie er in vertrauten

Augenblicken gegen Lagnerre sich äußerte — die Viper
Danton hatte noch kurz vor ihrem Ende gelaicht , und es

galt , diese Brut zu ersticken im Keime .

So blieb Adrienne keine Hoffnung auf Reitung . Lagnerre
hatte in dieser Zeit die schrecklichsten Seelenkümpfe
dpchzumacheu . Von Fanchons verzweifelten Bitten um

Rettung ihrer unglücklichen Pflegetochter bestürmt , von

nagenden Selbstvorwürfen , wie von dem Gluthmecr der

eigenen , unbefriedigten Leidenschaft für Adrienne hin - und

hergeworfen , durchlebte er Tage gräßlicher Qual , denen

noch entsetzlichere Nächte folgten . Noch einmal hatte er

Adriennes entschlossenen Sinn zum Wanken zu bringen

gesucht . Er hatte sie im Gesängniß aufgesucht , er hatte
eine geheime Unterredung mit ihr herbeizuführen gewußt .

Noch einmal war er vor ihr niedergesunken und hatte sie

angefleht um ihre Liebe . Einen Augenblick des Glücks

mitte er ihr mit Wiicherzinsen zahlen , mit Jahren ihres
jungen , bedrohten Lebens . Adrienne aber blieb standhaft .

Mochten Schwächere ihres Geschlechts solch
'

schimpflichen
Pakt mit ihren Henkern durch ihre Schmach besiegelt haben ,

sie verschmähte das Leben um solchen Preis !

Und doch war das Leben so süß , trotz all ' des Grams ,

all ' der Enttäuschungen und Bitternisse , welche es ihr vor¬

zeitig enthüllt . Sie war noch so jung , hatte ein Kind ,

welches sie anbetete , und ihre Pflegemutter — wie würde

sie ihren Verlust tragen , die arme Fanchon ! Seit der

Glanz der Vornehmheit und des Geistesluxus sich ihr als

so trügerisch erwiesen , empfand Adrienne erst ganz und voll

den uneudttchen Werth von Fanchons nimmerwaukender

Treue und nnsäglicher Herzensgüte .

Die Verhaftung ihrer Pflegetochter hatte Fanchon ins

Herz getroffen . Doch es war , als habe die erste lieber «

raschung all '
ihren Schmerz aufgebrancht . Nach dem ersten

Schrecken ward Fanchon verhältnißmäßig ruhig . Sie ging ,

zwar sehr bleich , doch regelmäßig ihren Geschäften nach ,

pflegte die kleine Jeanne , besuchte Adrienne im Gefängmß ,
wenn ihr Lagnerre einen Passirschein brachte , tröstete und

beruhigte die Gefangene , beim noch immer hoffte sie .

Da , es war nach Fanchons altmodischem Kalender nm

27 . ZuU 1794 , stürzte Lagnerre plötzlich mit todteublassem

Gesicht ins Zimmer . Er hatte mit Adriennes Geschick zn

spielen geglaubt , hatte immer gehofft , die Todesfurcht werde

ihren starken Willen beugen ; nun aber war ihr Geschick in

ein Stadium getreten , in welchem er nicht mehr den Gang

der Ereignisse anfzuhcilten vermochte . Adriennes Todes -

urtheil war vom Diktator unterzeichnet — am nächsten
Morgen schon sollte sie das Blutgerüst besteigen .

ßaguerrc selbst brachte Fanchon diese Schreckensbotschaft .

Dabei überschäumte sein Mund von Selbstanklagen und

Blasphemien , und Fanchon erfuhr erst jetzt , was ihr sowohl
er als Adrienne verschwiegen , daß die Anklage ihrer
Pflegetochter den falschen Hausfreund zum Urheber habe .

Seine irren Reden klärten sie über den ganzen Zusammen¬
hang der Dinge auf .

Die einfache , ungelehrte , in ihren heiligsten Gefühlen
durch Laguerres Vcrtrauensbrnch gekränkte Fran schlenderte
ihm nur ein einziges Wort entgegen , welches in seiner

biblischen Einfachheit doch so unendlich bezeichnend war :

„ Judas ! "

Lagnerre warf sich Fanchon zu Füßen , er raste und

tobte in vergeblicher Reue . Fanchon beachtete ihn kaum .

Nachdruck Verboten .

Die Dsskousblume .

(Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

. )

Bald nach der Entdeckung Amerikas kamen vielerlei

fremdartige Naturprodukte , von denen die Schriften der

Alten nichts wissen konnten , theils der Seltsamkeit ihres

. Aussehens , theils auch des Nutzens wegen , gleichsam als

Trophäen ans den überseeischen Kronläiidern nach Spinnen .

Philipp II . sandte sogar seinen Leibarzt auf längere Jahre

nach Neu - Spanien , damit er Medizinal - und Ziergewächse
sammle , und so schmückten damals seine Gärten höchst seltene

Neuheiten . Da prangte z . B . jene kolossale gelbe Blume

ans Pern , welche ihre Blütheuscheibe stets der Sonne zu -

wendet . Es ist die heutige Sonnenblume , welche jetzt in

die Dorfgärten verbannt ist . Ferner wurde damals bekannt :

die sogenannte Kapnzinerkresse mit den sonderbar geformten
gelben Blüthen , von denen der große Sinne , nach einer

Beobachtung seiner Tochter , glaubte , daß sie des Abends

bläuliche Blitze aussenden . Vor Allem interesfirte dantals

den spanischen Leibarzt eine fleischfarbene Blume , welche
man in Brasilien zum Beranken der Lauben verwendete .

Nie war dein Arzte eine ähnliche Sonderbarkeit in der

Blüthenbildnng vorgekommen , als bei dieser Pflanze . Die

Blüthcntheilc seines Schlinggewächses schienen ihm getreue

Abbilder der Marterwerkzeuge Christi zn sein .

Zunächst erregte diese hl . Blume , Passionsblume genannt ,
die Aufmerksamkeit der Priester und Mönche . Dem Franzis¬
kaner , dessen ganzes Leben der beschaulichen Betrachtung des

- bitter « Leidens Christi gewidmet sein sollte , allen Mönchen

Und Nonne » wurde die an den Fensterstäben ihrer einsamen

Vierzehntes Kapitel .

Die beiden Frauen hatten sich auf Adriennes Gnrteitbett

niedergelassen . Dicht aneinander geschmiegt saßen sie da .

„ Neige Dein Ohr an meine Lippe, " bat Fanchon,Adriennes
Nacken fest umschlingend . „ Niemand darf uns hören . Ich
habe Dir Wichtiges mitzutheilen — höre mich an und unter¬

brich mich nicht ! Du darfst nicht sterben , Adrienne , Du , so

jung , so schön . . . Mutter eines unerzogenen Kindes ! Du

mußt leben für Jeanne . Das Leben ist Dir noch viel schuldig !

Du hast Schweres erduldet , Adrienne , aber Thränen trocknen .
Du kannst , Du sollst noch glücklich werden .

"

„ Mutter ! " schrie Adrienne gellend auf . „ Was bestimmt
Dich , mir noch einmal den Glanz des Lebens int Lichte
meines letzten Tages funkctti zu lassen ? Den bunten Lebens¬

teppich vor mir auszubreiten , welchen mein Fuß nie mehr
beschreiten soll ? Tas Leben ist so schön , trotz all ' seiner
Schrecken , daß ich wieder leben möchte . . . o wie gern , so

gern für Dich und . . . mein Kiild . . . und auch für mich

selbst ! "

„ Du gestehst e§ , . Adrienne , Du willst leben . . . Du

wirst leben — ich, Deine Mutter , welche jeden Deiner

Wünsche erfüllte , verspreche cs Dir ! "

( Fortsetzung folgt .)
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Formen und Farben schweifen können , mehr , als es den
Wünschen der echten Liebhaber dieser duftigen Blitthen ent¬
spricht .

Der belgische Senator Bioley hat sich seit den vierziger
Jahren mit Erfolg auf diese Kultur gelegt . Auf seinem
Landsitz Hombret unfern Verviers sah man zwei Treibhäuser ,
wo die Kultur der Passiflora edulis und incamata mit
höchster Sorgfalt sich vollzog , wo auch aus dieser beiden
Befruchtung die schönsten Früchte reiften . Sie sehen einer
großen roth - blauen Pflaume ähnlich ; überaus saftig , ähneln
sie im Geschmack der Himbeere . Es giebt auch eine Passions¬
blume , die eine noch eigenlhümlichcre Eigenschaft besitzt ,
nämlich die Passiflora quadrangularis americana , die in
Warmhäusern sehr gekannt ist nnd oft „ la grenadille
vineuse “

genannt wird . Sabine beschreibt sie sehr genau ,
ihre Früchte haben 6 Zoll im Durchmesser , 15 Zoll im Um¬
fange ; grünlich - gelb von außen , haben sie ein purpur¬
farbenes Fleisch und einen gleich der Ananas erfrischeudeu
Saft . Von den Passifloren , die Früchte tragen , ist bei uns
selbstverständlich ivenig die Rede , ja dem größeren Publikum
ist es fremd , daß sie solche überhaupt zu Tage fördern ;
selbst die Kultur der Passiflora coernlea , die härteste , die
wir kennen und die im Stande ist , die niedrige Temperatur
unserer Winter zu ertragen , will doch mehrere Jahre gepflegt
u « d gewartet sein , ehe sie blüht . Wie sie in Allem sich als

etwas Ungewöhnliches charakterisirt , so auch in ihrem Leben
und Sterben . Nm 24 Stunden lang blüht jede einzelne
Blume an der Passionspflanze , dann schließt sich ihr Kelch ;
aber immer neue und neue Blüthen dringen hervor , und
eine begräbt in ihrer ephemeren Erscheinung die andere .

Wie einst Toulouse , so besaß auch Deutschland einen
gekrönten Blnmenorden , die sogenannte „ Pegnitzer Hirten¬
gesellschaft "

. Dieser Orden wurde von Georg Philipp
Harsdorfer und Johann Klai im Jahre 1644 zur Beför¬
derung der Reinheit der deutschen Sprache , vorzüglich in der

„ Reimkunft " gestiftet .
Jedes Mitglied bekam einen Orbensnamen , d . h . den

einer Blume als Shmbol ; das Sinnbild des Ordens selbst
aber war eine Passionsblume . Keine Blume , mit einziger
Ausnahme von Rose nnd Lilie , ist in der älteren Kunst
häufiger dargestellt worden , als die Passionsblume . Nament¬
lich geschah dies für Kirchendekorationen , in Guirlauden
zur Einfassung von Märtyrerbilderu , als Arabeske in Stickerei
für Altardeckcn , in Ciselirung auf Abendmahlskelchen und
Monstranzen , als Dcckelpresiung für Erbauungsbücher , in
zierlicher Miniaturmalerei für Initialen und Bibcllcsezeichen .
In der That besitzt Blume und Gewächs einen sehr stil¬
vollen Charakter , der für die darstellenden Künste beinahe
ebenso verwendbar ist , wie der des Akanthusblattes . Der
hin - und herschlingende Stengel mit seinen edel geformten

Blättern und gekräuselten Ranken ist an sich bereits der
Epheu - oder Wein - Arabeske ebenbürtig , und dazu kommt
nun eine Blume , so ftemdartig schön , wie sie sonst woh

'

selten zu finden ist .

~
Selbst den Botanikern hat die Passionsblume einig ,

Schwierigkeiten bereitet , und man war lange im Zweifel
ob man die fünf - oder zehntheilige Krone als Kelch oder
als Blume ansehen solle , wobei einige Pflanzenforscher den
Fadenkranz im Innern derselben als eigentliche Blume oder
als Nektarkranz betrachteten . Die Bildung der Frucht¬
knotensäule , der Narben der halb mit jener Vertvachsencn
Staubfaden sind ebenfalls sehr ungewöhnlich und ohne
Analogie - mit der Bildung der meisten Blumen . So
hat die gefeierte Passiflora selbst für den Forscher ih ,
Mysterium . Sinne brachte sie in die XVI . Klasse zweiter
Ordnung .

Dingelstedt hat diese Blume in sinniger Weise mit dem
Dichterherzen verglichen und sie also charakterisirt :

„ Da steht sic fern von froher Schaar ,
Sich Klbft mit stiller Duldung tragend .
Die schöncu Augen uiederschlageud
Und aufgelöst das grüne Haar .
D, _ Passiflora , schönes Bild ,
Wie gleichest Du dem Dichterherzen ,
Aus dessen liederreichen Schnierzen
Der fremden Menschen Freude quillt ! " C . St

trocknend ,

empfiehlt zu billigsten Preisen 5362
ZI . Clerling , Drogucrie , Gr . Burgstrasso 12 .

in bekannt
/ vorzüglicher Qualität ,
la einst . Stnhlspiiue .

Terpentinöl , Pinsel

Fussbodonhicke
,

Oelfarben
,

streichfertig u . rasch

Restauration Mauergasse 3/5
empfiehlt ein gutes Glas Lagerbier aus der Hof - Bierbrauerei
Scköfferhos ( DrcikönigShof ) Mainz , sowie einen guten Schoppen
Wem bet guter Bedienung . Um geneigten Zuspruch bittet und ladet
frenndltchtt em « Eichmann .

Meine Oster - AnssteVnng
in Hasen und Eiern in reichhaltigster Auswahl .

Svectaltiai in Biscnit -Hasen und Eiern , vor heraunahender
Zeit täglich frisch , empfiehlt die

Lenffabrik Schillerplatz 3 , Thors , Hiuterh .

Mieth - Bertraqe
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lattstgasse 87 ,

Kartoffeln per Kpf . 18 Pf ., per Ctr . 2 Ml . 10 Pf . 5652
W . iLtsilier , Mehgergasse 37 .

Ein kl . Sopha und eis . Bettstelle zu vk. Scheinstraße 103 , Frisch

m ( umtt ) f . 530
'

Ml ., ß nußb . - Iack
'

Bettst . u . Nachttisch . Pendle , Schreiner , Röderstr . M , P . 5742

finden m bestens euchfohleuer Familie
m Pension , tüchtige Beaufsichtigung II .
Nachhulfe in allen Fachern . Nah , mt Tagbl .-Verlag . 5025

♦ „ Mödlirte Zimmer "
,Fit tC ♦ ay $ . aufgezogen , vor -

* rathlg rm Tagbl . - Berl .

Kalbst . , schwere Keule
per Pfd . 60 Pf . empfiehlt 5930

Louis Sa ^ denberger , Metzger ,
Webergafsc

'
50 .

Stammholzverstergermtg .

b
.
cn 33 ‘ d . M . , Vormittags

IO Uhr aufmigend , kommt int Hallenheiiner Eemeindewald ,in den Districten Krnmenthal , Mönchbrnnnen ,
Vctzeulolh und Betzcnkammer folgendes Slamntholz
Ptr Verstcigeruug :

' 3

Maffense
Johanna Richter aus Moskau empfiehlt sich , gestützt auf
vorzügliche Empfehlungen , dm geehrten Damen . Lonisenstraße 36 .

Uebrrmorgen Montag ,
Vormittags 9 / 2 « nd Nachmittags 2 -/ - Uhr an¬
fangend , versteigern wir zufolge Auftrags im

WtuWn fief , 6 * t der Mm - n . NkUGe ,
ca . 200 Paar Herren - , Damen - u . Con -
strmanden - Zug - u . Knopfstiefel , Pantoffel ,
Halbschuhe , 25 Mäntel , 20 Bierfervice
300 »/io - Gläfer , 6 Tafeltiicher , 1500
Cigaretten , 1000 Cigarren , io Dtzd .

R - . Hosenträger , Korsetten , woll . Hemden re . re .
offentltch meistbietend gegen Baarzahlung . 412

Reinemer & Berg ,
Anctionatoren und Taxatoren .

Bureau : Michelsberg 22 .

Feinsten alten

Dauborner
,

rein ans Getreide m,d Gersteudarrmalz gebrannt ,
V- Krug Mk . 1,20 ,

' / - Krug Mk . 0,65 ,

selbstgebrmliitcil Wlichholdcrgcist
( sog . Steinhäger ) ,

m 7i Krug Mk . 1,75 ,
' / - Krug Mk . 0,90 ,arten Nordhauser per Flasche incl . Glas 9o Pf . , sowie alle

andereil Ärquenre , Rum , Arrak u . Cognac empfiehlt 2961

Mermaiw ÄeifgeiBlsmS ,
Brennerei , Destillation und Liquenr - Fabrik ,

Frankenstraste 3 .

Bekanntmachnng .
" ^ gelegten Zntiuigen ( 1892 ) uns

'
den Lesezmimern sollen

am Mittwoch , beit 22 . Marz d . I ., Vormittags 10 Uhr , im weinen
Saale des Kurhauses öffentlich meistbieteud gegen Vaarzablung ver¬
steigert werden .

Wiesbaden , den 14 . März 1893 .
Der Km -Director : Ferdinand Hey

' l .

Engen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

Friedrichstrasse 47
( Ecke der Sehwalbacherstrasse ) ,

Sprechstunden 9 — 5 . 2016

Königliche Obcrförstcrei Idstein .

Montag , den 27 . d . M . , sollen in den Districlen
H Hohewald, ? Wolfcuhaag,4 Bcufaminshaaq

.« nd 1 Cafarshaag 200 Rmir . Bncheu - Scheit und
- Knüppel , 47 Hundert Buchen - meist Pläuter - Wellen und
21 Nmtr . ^ icylen - Kuiippel össentlich versteigert werden
.Die Zusammenkunft ist um IO Uhr Moracns auf
dem gestückten Wege im District 11 Hohcwald

'
341

Idstein , den 16 . März 1893 .
Der Oberförster .

Giesse .

62 Eichen - Stämme von 132,30 Fmtr .
1 Buchen - Stamm „ 0,79
2 Weichholz - Stämme von 0,60

"

Zusanlmcuknnft am Geisgarten .
Hattenheim , den 2 . März 1893 .

Der Bürgermeister .

Zun ! Anfertigen von

CmzftrwKÜsys - Gffcu -
sonne einzelner kalter nnd warmer Schüsseln empfiehlt sich bei
äußerst mäßigen Preisen

Heinrich FeleHiesg , Koch ,
m , . . . . 19 . Taumröstraste ir >.
Auch erlaube ich mir meinen täglich frischen Aufschnitt in

Braten , Geflügel , feineren Wnrstsorteu und Schinken in empfehlende
Ermnerimg zu bringen . 5036

_ ,
® V’ Sthtm « bellen ans guter Familie und mit guter

« chulwldung m em Weißwaaren - n . Ansstattnngs - Geschäst
gesucht . Nah . tut Tagbl .-Verlag . 5803

. .. ,
Anständige Mädchen

das Kletdermachen und Zuschneiden gründlich erlernen
ttnb wird denselben dauernde « telluug zugeflchert . 4525

Lii » a Eii ' ims ,
tu Firma : Beuder - toeg -enhardt ,

_________ Schwalbacherstratze 28 .

Bei einer vorzüglich eingerichteten Militärdienst - n . A,ts -
stener - VerfichernngS - GescNschaft ist die

General - Ugezriur
siir Wiesbaden und Bezirk unter günstigen Bedingungen ( Jcihres -
Emkonimen bei befriedigenden Erfolgen ea . Mk . 3000 ) zu besetzen .
LantwnSfahlge Bewerber wollen ihre Offerten sub Mo . ! 8 ? s bei
Ktudolf Mossc , Karlsruhe , einreichen . ( Karlsruhe 4672 ) 178

Herraths - Gesuch .

„ „
Gebildet , solid , jg . Kaufmann , 28 Jahre alt , Chr ., hübsche ,

st ^ stl . Erscheniung , Theilhaber einer bedeutend , lnerat . Fabrik -
Geschästs , mit vorläns . jährl . Einkommen v . 10,000 Mk . , wünscht
sich glücklich zu verheirath . Suchender refleetirt

" a . e . hübsch gut
und Hansl , erzog , jg . Mädchen bis zu 25 Z ., mit mindestens 50 Mille
Baarvermogen .

Nnrwirkl . ernst gemeinte ausführl . Off . werden berückficht
und beliebe man solche , die von Eltern und Vormündern bevorzugt
vertrauensvoll , mögt , mit Photogr ., unter v . V . so » Oti
Blaasenstein Ä Vogler , A . - ti . , Frankfurt d . M . , ein -

zusenden . Photogr . folgt nicht conven . Falls sofort zurück Adr
des Einsenders ist d . Aunone .-Erped . anfgcgeben .

Strengste Disererion wird der Ehrensache zugesich . und
auch verl . 199

Moritzstratze 72 5 Zimmern ( Salon ) ,in elegantester Ausstattung , 2 Mansarden , 2 Kellern , mit
freier Aussicht nach dem Taunus , 2 Minuten von der Dampf -
bahn , preiswürdig sofort zu vermiethen . 4803

To ^ es - Anzeige .

Gestern entschlief nach kurzem Krankenlager
unser lieber Bruder und Schwager ,

Herr Gesrg MX
was wir seinen Freunden und Bekannten

der Bitte um stille Theilnahme anzeigen .

Die trauernden Hmtcrb ! iebeuen .

Die Beerdigung findet statt vom Trauer¬

hause , Metzgergaffe 20 , Montag 21/ » Uhr .

___ ___________ 5ll

Tapeten - Bersteigerung

383

den 20 . März , MorfteusS ' /s und Nachmittags
2 ^ 2 Uhr anfangend , versteigere ich in meinem neuerbauten
Auctionslokale

Willi . Klotz
,

Auctiouator u . Taxator .
XL . Aufträge zu Taxaiioiien und Versteigerungen ,

welche prompt und gewissenhaft ausgeführt werden , nehme
jederzeit entgegen . D . O

( Eingang durch die Thorfahrt ) ,
einen großen Posten

Tapete « « nd Bordüren
für t » . 200 Ziiiimer , Hiinsgiiiige rc . ,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung t | |

Gebot

8 Amtliche Anzeige »

, Dichttigen Personen , welche noch Holz m den Walddistriclen
Schlaferskops 54 b und Pfaffenboru 55d lagern haben , werden
wer nut bei Vermeidung forstpolizeilicher Bestrafung aufneforbert .
bflSfetbe innerhalb der nächsten zehn Tagen abznfahren . *

Wtesbaden , den 16 . März 1893 .
Der Magistrat . I . 28 . : Körner .

3 B . Mk . 3 , Uugenannt Mk . 2 u . 2 Mk . , grau
'
Dr . Br .

Gaben für das ivnrmc Frühstück
für arme Schulkinder sind ferner eingegmigen : Durch bett

„ Wi ^ badener Tagblatt " : von
'

Herrn Tschacher
Mk . 7 50 , I B . Mk . 3 , Ungenannt Mk . 2 u . 2 Mk . , Fran Dr . Br .

10 , Herrn U . M . Mk . 5 , S . H . 2 Mk ., W . V . Mk . 10 ,
A H - Mk . 1 , 81. 91. Mk . . l , Ungenannt Mk . 15 , Herrn 29 . Hch .
Rothe Mk . 20 , C . v K . Mk . 3 , B . S . Mk . 2 , Institut Haines
Mk . 5 , Ungenanut Mk . 8 , Mariechen Weygaudt Mk . 2 , St . u . W
Mk . 1 , Herrn Oberstlientena -.it a . D . ?L Winter Mk . 10 , durch
Herrn Poüzei -Dircctor Schütte von O . S . Mk . 20 , durch Herrn
Bürgermeister Heß von Herrn Rentner Kirberger Mk . 10 , Herrn
Dr . jur . Heinbmaim Mk . 10 , L . B . Mk . 3 , C . Ai Steichardt Mk . 15 ,enrd ) § ertn Le !hhausverwalter Hartstang gesammelt in der Wein -
wirthschaft von Bolte Mk . 8 , durch Herrn G . Schupp von Frau
E . Eigen Wwe . Mk . 3 , durch Herrn Branddirector Schenrcr von
Uugenannt Mk . Ph . H . Mk . 3 , E . H . Mk . 1 , durch Herrn
® . 6 \ Muller gcsaiüuielt in einer Gesellschaft auf dem Neroberge
Mt . 6 , Frau I B . L' lk. 2 , Herrn Feller Mk . 3 , N . N . Mk . Z ,
Herrn sttechtsanwalt von Eck Mk . 5 , Frau Amtsgerichtsrath von
Eck Mk . 2 , Herrn Lehrer W . Mk . 3 , zusammen Mk . 2519 .63 ; außerdem
>chd von Ungenannt Mk . 10 für Kohlen eingegangen . Indem wir
die Sammlung hiermit schließen , beehren wir uns , den freundlichen
Gebern unfern verbindlichsten Dank ganz ergebenst anszusprechen .

Wiesbaden , den 18 . März 1893 . *
Namens der städt . Armen -Deputation . Kalle , Stadtrath .
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und aller sonstigen Neuheiten der Saison ergebenst anzuzeigen und bitte um geneigten Zuspruch .

[Wohin -

Von meiner 1 Einkauf « zurück
,

ist mein Lager wieder auf das Reichhaltigste mit allen Neuheiten der Saison

5951Mk . 1 .50 an .

® r . Bwrg ’stimsse 5

5584sind eingetroffen .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrxxxxxxxxxxxxxxxxx
Wiederlage von Blech - n . Bnssherden

6

grosses Lager
Casseler

Tageblatt and Anzeiger
9

Von einem Rind
,

” xLÄ . L
'

. -
'

- L ' "

Q

Erscheint 3 Mal täglich .

neuester Construction , mit

Rundbrenner , rauchen und

riechen nicht,unter Garantie .
Flachbrenner von

X auswtattet

Meyer- Schirg,
vorm .

E
. Weissgerber ,

Abonnements - Ginladung

Das

Besondere Berücksichtigung aller Neuerscheinungen in

Kunst und Wissenschaft unter Mitwirkung der

hervorragendsten Schriftsteller .

Insertionepreis : 35 Pf . die einspalt Petitzeile .

"
WSehentliche Beilage : Wöchentliche Beilage :

Der Landwirt .
pro

"
zeile . Verloosungsliste

Bei grösseren Aufträgen entsprechenden Rabatt .

Herenles - Korfetts
mit unzerbrechl . Einlagen , vorzügl . Sitz .

H . Conradi ( W . Cöw ) ,
21 . Kirchgaffc 21 . 4-80 '

Conrad Krell ,
iTaunnsstr . 13 . Gciebergstr . 2 .

Herrschafts - Möbel
« 16 : Salon - , Speise - nnd Schlaf,immer ^ inrichtnnge « ,
welche kurze Zeit vermiethet , find anderweitig zu vermiethen

pver billig zu verkaufen . Näh . Saalgasse 38 , 1 . 5758

Otto Loeb
,

33 = Wiihelmsirasse 38 .

Specialität : Garnirte Damen - und Mädchen ■ Hüte

Ich beehre mich den Empfang einer grossen Anzahl

Pariser Original - Modell - Hüte

Tägl . Unterhaltung «- Bezugspreis : Populärwissenschafti .

beil . öidaskalia M . 0 . 2 ® und feuilletonistische

mit Schachzeitung . Vierteljahr ! . Sonntagsbeilage

Frankfurter Journal
mit Didaskalia und Handelszeitung .

Hervorragende politische Mitarbeiter in

Berlin and in allen Hauptstädten Süd -

dentsehlands .

ttenanrite und schnellste Berichterstattung
auf sämmtlichen Gebieten .

Ausgedehnte telegr . Wachrichten ; eigener
besonders ausführlicher telegr . Barla -

mentsdienst .

die älteste und verbreitetste der in Cassel erscheinenden

Zeitungen , wird mit der sonntäglichen Gratis - Beilage

„ Die Plauderstube "

Heransgegeben , ein durch seinen pikanten fenilletonistischen
Inhalt allgemein gern gelesenes Unterhaltungsblatt , welches
eine angenehme Ergänzung des Hauptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphischen Nach¬
richten rasche « nd zuverlässige Mittheilungen über die

wichtigsten Ereignisse in der Politik , welche außerdem in
Artikel « und einer sorgfältig zusammcngestcllteu Tages -

geschichte eine ausführliche und objcctive Besprechung
finden . Besondere Berückfichtignng erfährt der lokale und

provinzielle Theil . Reichhaltige Nachrichten vermischten
Inhalts bringen alle sonstigen mittheilctswerthen Ereignisse
des täglichen Lebens zur Kenntniß der Leser und des Wetteren
sorgen

'
kleinere wie größere Aufsätze für die umnnigfachste

Unterhaltung . Das KeniUeton enthält die neuesten und
spannendsten Romane und Roveüen aus der Feder be¬
liebter Autoren . — Ferner bringt das Blatt täglich Markt -
« nd ConrS -Depeschen von allen bedentenden Han¬
delsplätze « , Verloosuugs -Listen über in - « nd aus¬
ländische Werthpaptere « . s . w .

Das Abonnement für Answärts beträgt 3 Mark
50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den

nächstgelegene » Postanstalten zu bewirken .

Inserate finden durch das „ Casseler Tageblatt « nd
Attzeigrr " die größte Verbreitung und werden mit nur
15 Pf . pro Zeile berechnet . Bei größeren Äufträgen oder

Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Casseler Tageblatt « . Anzeiger "

wird täglich früh mit deu ersten Posten
versandt .

Cassel , im März 1893 .
Die Geschäftsstelle des

„ Casseler Tageblatt « nd Anzeiger "
.

Otto Loeb ,

38 . Wilhel raistrasse 38 .

5773

aus der renommirten Fabrik von Gebr . Roeder

in Darmstadt 5954

bei lieh . Adolf Weygandt ,

Ecke Weber - u . Saalgasse .

NB . Besonders aparte neue Faxens in Kragen , Umhängen u . Jaquetts

rx / A Pf . kostet das Mtr . waschächter Kleiderstoffe in
M « U schönen Mustern , wie in einem meiner Schaufenster

■ ersichtlich . 5955
I | l I Carl Mellinger

*
»

”
vz Special - Reste - Geschäft ,

< MaEraß « 20 , 1 . St .

Große Knnstaurtton in München
Dienstag , den 28 . März .

Aquarelle , Handzeichnungen , Kupferstiche aller und moderner Meister , darunter viele hervorragende
Arbeiten . Catalog franco und gratis , sowie jede nähere Auskunft durch (M . ä 941 ) 178

Hag ® Meibiaig , Kunsthandlung . München . Chlistohhstraße 2 .
__

xxxxxxxxrmxxxxxxxxxxttmxxxxxxxxxxxxxxstn

Zur Saison ! ! !
Empfehle eine große und reichhaltige Auswahl in

garnirten und ungarnirten

Damen - und Mädchen - Hüten
in jeder Preislage ; ungarnirte Damen - Hnte von 20 Pf .

an bis zu den elegantesten .

Ferner alle Putzartikel ,
wie Blumen ,

Bänder , Federn und Spitzen in geschuiackvollstem
Sortiment .

Umänderungen und Garniren der Hüte wird

billigst und bestens besorgt und bittet um geneigten
Zuspruch 5956

Emma Schmitz ,
Schwalbacherstraße 45a , Ecke Michelsberg .

Italien .

.....

,

1885er Boschetto
,

allerfeinste Specialmarke aus der in Italien berühmten
Kellerei des Barous Giovanni Spitalern stammend .

Die Weine dieser Kellerei wachsen am Fuße des Aetna und

übertreffen schon durch ihre bessere Lage alle anderen ital .

Weine durch ihren angenehmen , eigenartigen , kräftigen
Geschmack und exquisite Qualität . Spcciell wird die Qualität

dieses 1885er Boschetto von keinem der vielen an¬

gebotenen ital . Rothweine in gleicher Preislage auch nicht

annähernd erreicht und bietet er bei viel billigerem Preis
vollständig Ersatz fitr die feineren Bordeaux - Marken . 5952

Preis : 75 Pf . per Flasche , b . 10 Flaschen 70 Pf .

Haupt - Depositair für Wiesbaden :

Wllh . Meine . Birck ,

Ecke der Adelhaid - und Orauienstraße .

Niederlage bei : Christ . Tauber , Droguerie , Kirch -

gasse 2 a . _________________ ___ ___________________________

Gesang - und Gebetbücher ,
Rosenkränze , Communionkerzen ,
Heiligenbilder , Cruzifixe u . Statnen

empfiehlt in grosser Auswahl 5963

K . Molzbergefs Buchhandlung
Wiesbaden , neben der Kath . Pfarrkirche .

meine Werkslätte zur Neuvergoldung von
, tlt ölten Spiegeln u . Bilderrahmen , sowie

Neuanfertigung derselben . 5347
48 . Sanggasse 48 ( am Kranzplatz ) ,

--- ----- -
Cteorg l ' rsnke , Bergolder .

Harzer Hähne u . Weibchen z . vk . Mauergasse 8 , 2 Tr . r . 4273

Wiesbadener Rhein - o .
IauRfls - Club

.

Ungünstiger Witterung halber
I . Hauptwanderung verschoben . 308

____ ______
Der Borstand .

kenkasse für Frauen und Jungfrauen .

M Seit 1 . Januar 1892 ist das Ausaahmegeld auf 1 Mark

£ Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen znm Beitritt

And an die 1 . Vorsteherin , Frau Ph . Spiess , Frankenstraße 13 ,
Part ., zu richten . Die Kasse zählt 1500 Mitglieder u . gewährt freie
Ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld , Wochenbelt -

xMeterstntzung und Sterbegeld . Monatsbeitrag 70 Pf . 245

Israelit IleligiMssdinle .

Zu der am Sonntag , den 19 , März ,

Von 8 Uhr ab in der Marktschule statt¬
findenden Prüfung der Religionsschule
beehre ich mich die Eltern der Schüler und

Freunde der Schule ergebenst einzuladen .

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am

Sonntag , den 9 . April , nm 8 Uhr
Morgens , in der Marktschule . 331

Der Stadt - und Bezirks - Rabbiner .

5 > ie . M . Silbersteiii «

*
*
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Erstes Special - Reste - Geschäft
34 Kirchgasse

'<7

Hausfrauen können

Kathteiner ’i

:>■'llU.illfJr.ir

*

( Ma . 802
17k

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 .

I ÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄÄbÄAÄAÄÄÄi

(bester Kaffeezusatz .
KATEHTIRT .

Willi . Münster .
16 . Wellritzstraße 16 .

Ausstattungen
Reste von Cretonne , Madapolam , Leinen und Halbleinen , in 84,100 , 130 u . 165 Cmtr . breit .

.Frisch gewagt !
___ Aedes Loos gewinnt sueeesfive .

Ziehung am 1 . April 1893 . * Ä
Deutsch gestempelte türkische ( Cassel 114 ) 178

Staats - Eisenbahn - Loose
' ' ut .Haupttr . von 600,000,400,000,300,000,200,000 , 100,000 Frcs x
Kleinster Treffer Frcs . 400 . Moiiatl . Einzahlung aus ein ganzes

Lngrnal -Loos Mk . 4 . SO Pf . Porto a . Nachn
Bank - Agentur Louis Schmidt , Cassel I .

J . Bergmann,
15 a . ( onggalTc 15 a ,

Sanpt - Agent der Prcuß . National - Vers . - Gesellschaft
( Feuer -Berficheruug ) in Stettin

UNd
Agent der Lebens - Verficheruugs - Gesellschaft zu Leipzig .

Gegründet 1830 . 4281

Ich empfehle zu bevorstehenden Confirinationen u . Fest¬
tagen meine selbstgezogenc reine Weine , die Flasche
von 60 Pf . an ( ohne Glas ) , in Gebinden entsprechend
billiger . Proben stehen zu Diensten . 5734

H . Schumacher
,

Hellmundstraste 37 .

Gelegenheit !
Sn Folge Geschäfts -Verlegung am 1 . April in mein Haus

Mauergasse 10
verkaufe Matratzendrell , Rohhaare , geschlumpte Wolle re .
zum Kostenpreise . 3919

A . Utedelheinier
,

________ Kirchgasse 22 .

Handtücher , Tischtücher , Theene decke , Bettbarchent , Matratzendrill ,
Flock - Pique , Gardinen etc .

Fertige ^ Betttücher in Leinen , Cretonne und Biber .

SäniiHtliche Maaren werden zu sehr billigen , aber streng festen Preisen verkauft .

34 Kirchgasso . I > . l ^ iermaiiii5 Kirchgasse 34 .

2557

am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

Weinhandlung .

Biermann
, Kirchgasse 34

,
empfiehlt für

Eolmw - Ermtle ! MmWNe Neuheit !
Leichtes Au - und Ablegen . Tadellos fester Sitz .

Geriiigcste Abnutznug . Schonung der Wasche .
Borräthig bei 4287

V . Sinz , Webergasse .

en gros — en detail .

Japan . Kunst - und Industrie - Erzeugnisse
von den einfachsten bis zu den feinsten

in grossartiger Auswahl .

Hochfeine Festgeschenke .

Billige Preise .

ßetorationsgegeiisfäude jeder Art .

Fr . Schäfer
, Taunusstrasse 40 .

Lnfer
’

scher Gesangverein
( gemischter Chor ) .

Wilhelm Hoppe ,
15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein Lager von

Porzellan -
, Krystall - und Glaswaaren .

Besonders für den Gebrauch in

Hotels u . Haushaltungen :
Tafel - ,Kaffee - 11. Theegescliirre , complete

Tafel - « . liaffieesertice .

W aschgarnitnren
in schönen neuen Formen und Mustern .

Grosse Auswahl in Weingläsern , Römern , Bier¬

gläsern , Wassergläsern, Wasserflaschen .

Krystall - Trinhservice , Aufsätze ,
Fruchtschalen , Salat - u . Compotschalen u . Teller

zu den billigsten Preisen .
Bei ganzen Einrichtungen Bahatt .

Fabriklager von Meissener Porzellan .

Man Zwiebelmuster . 5577

Caclieiillres . PCifilC in schwarz , weiss und creme , das Kleid ,
reichliches Maass , ä 4,50 , 5,50 , 6 , 7 , 8 bis 12 Mk .

bemusterte Kleiderstoffe in schwarz , weiss und creme , das Kleid ,
reichliches Maass , a 5,50 , 6 , 7 , 8 , 9 bis 12,50 Mk .

Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,
nur Neuheiten der Frühjahrs - und Sommer - Saison , in allen Preislagen .

Wäsche - Oegenstände in allen Grössen für

Schreibmaschinen

„ HALL “
und

„ KOSMOPOLIT “
.

. , Die vorzüglichsten Spstcine (preisgekrönt ) ; einfachster , dauer -
hafiester , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintcnband ;
fsWteUe Handhabung nnd Erlernbarkeit ; auswechselbare Alphabete
( 82 — 90Typen ) f . alle Sprachen ; clcganteste , copirbare Schrift . Preise -
»HALL " ( m . Kasten , 7 Pfd . wiegend ) 125 Mk . , „ KOSMOPOLIT "
(uicl . 6 Alphabete ) 150 Mk . Borfiihruna , Prospecte rc . durchK * » eutscli , Friedrichstraße 18,2 , einz . Vertr . f . Wiesb . u . Umg

Gustav Boehm
, Offenbach a . M.

Zu haben bei : A . Berlins . W . II . Elirek .C . Brodt , A . Lratz , Franz Fiüssner , Adalbert
Gärtner , F . Ilaunschild , Louis Heiser ,C . AV . Leber , E . Moebns , Max Rosenbaum ,H . Moos A ' achf . , A . Schirg , Louis Schild ,
Oscar Siebert , Chr . Tauber .

Haide - Erde
( Blumenerde ) , 5575

4111,1 " » ' pllanzen aller Topfgewächse , in jedem Quantum zu haben
'

A Big . Kunz .
stiststratze 13 , Hinterhaus Part .

Heute Samstag - 18 . März 1893 ,

Abeuds 8V4 Uhr :

III . Concert
mit darauffolgendem

Ball
im grosten Saale des Casinos ( Friedrichstraße ) , wo¬
rauf wir unsere Mitglieder und eingeladencn Gäste noch¬
mals mit dem Bemerken aufmerksam machen , daß die ver¬

sandten Programme als Legitimation dienen . 5663
Der Borstand .

Sehen
muß mau die große „ Oster - Ausstellung " in Chocolade - ,
Marzipan - , Fondant - , Krystall - und Zucker - Eieru , wie
Hasen und dann wird man sagen 5739

Wiesbadens größte Oster - Ausstellung ist
11 . Ellenbogengafic 11 .

Potsdamer Wcizenschrot - Brod
« npfichlt täglich frisch 5777

Feier Quint ,

r Glllce - Handslhiche,
r

♦ Garauiie - Qualität , schwarz und farbig , 4 Knopf I
2 lang , mit Steppnaht 5349 £

r Paar 2,25 Mk .

♦ Gerstel & Jsrael
Webergasse 14 .

ist das vorzüglichste

Putz - Mittel
tun metallene , hölzerne u .

y 0 emaillirte Küchengeräthe ; für

Messer , Küchenherde u . Bade -

wannen ; Fenster , Maschinen u . s . w .
v für Fahrräder und hunderte andere

Gegenstände . — 103
Fabricirt von

Schlagsahne geschlagen i . Krystall - Schalen

saure Sahne 50 Pf eu .pfilt die
* f -, Safstesahue 40 &

Centrifugal -Molkerei von K . Bargstedt ,
Faulbrunneustraße 10 .

Anfertigung aller

Schnh - Waaren
in geschmackvoller Ausstattung

und tadellosen » Sitz /
für jede Fuhsorm .

Speeialität :

Stiefel für empfind - Mff

liche Füße . 4272 L »

Dr . med . Loh
,

Speciaiarzt fiir Xaturlieilverfaliren und

Kneipp ’ sche Kuren ."
Wöchentliche Kurkosten 17 — 21 Mark . Prosp . gratis

Hadliaus zur Krone .
°

5932

Geld

sparen

bei Ver¬

wendung
von

^ TT Q
"Pdfl 1 TI ATI

üb |rSV '
@

*
01̂

“
irbnur so1ide

^
und

°
gutt Maare . Ein

°
voW ^^^

XSdil ( IllivH SittWÄ “ * 3 ' “ 6,t » “■*

Special - Geschäft Gescliw . Müller (Inh . Eng . Selter ) ,0
°

_________ ________________ ____________ ___ ______________________ Kirchgaffe 17 .
1

W
Kleiderstoffe , Futterstoffe , Schürzenstoffe ,
Hemdenstoffe , Rockstoffe , Cattune , Bibers 2c .
vortheilhaft kaufen mit !, mache einen Ver¬
such üi 5026

Carl Meilinger ’ s

Special - lleste - Geschäft ,

_______ Marktstratze 26 , 1 . St .

Herreu - Stieselsohle « und Fleck 2 Mk . 50 Pf
^ raueu - Stiefelsohle » nnd Fleck 1 Mk . 80 Pf .

'

empfiehlt 2918

.
W « Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Hait - AmeriL Packeitahrt - A
.

- G
.

Hamburg . New - York
, Chicago ,

Rimchfteise - BilKets .

Zwist hendeck - Passagiere werden wieder angenommen .

Alleinige staatl . concess . Hauptagentur 5179

ilhelm Becker ^ Langgasse 33 ,

viltA 3 “ . kiuem demnächst beginnende «
Kursus iui Putzniachen werden noch

Anmeldungen ciitgegengenoniinen . Anleitung im Anfertigen aller
Puyarbeitcn . 5108
_________ _________

M - Haysa , Weüritzstratze 14,1 ,

Drei Gewächshäuser
m,t eompteter Wafferheizung zu verkaufen . Näh . Bleich -
straßc 20 , Part .
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